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Breitag, 19. Oktober 1934 


Pertinax iſt beruhigt 


Es gibt feine Aenderung der franzöſiſchen Außenpolitit, 
feine Berftändigung mit Deutſchland! 


Paris, 18. Oktober. Der Außenpolitiker des 
„Echo de Paris“, Pertinax, hat ſich durch die 
verſchiedenen im Umlauf befindlichen 

Gerüchte über einen angeblichen Kurs⸗ 
wechſel der franzöſiſchen Außenpolitik 


unter der Leitung des Außenminiſters Laval 
beunruhigt gefühlt und ſich deshalb an die „zu⸗ 
ſtändige Stelle“ begeben, um einige Fragen zu 
ſtellen. . : 
Die Antworten haben ihn ſichtlich beruhigt. 

Wie ſie ſich in ſeiner Art widerſpiegeln, iſt aus 
dem heutigen Leitartikel des „Echo de 
Paris“ erſichtlich. 


Pertinar hat die Zuſicherung erhalten, daß 
die franzöſiſche Außenpolitik ſo, wie ſie von 
Barthon betrieben worden fei, nicht nur 
keine Aenderung erfahren, ſondern im 
Gegenteil noch mehr aktiviert werden 
ſolle. 


Es handle ſich darum, ſo fährt er fort, den 
Frieden zu retten, und die Frage ſei, ob man, 
um dieſes Zieles willen, eine unmittelbare 
Berkändigung mit Deutſchland 
juen müſſe. Dies erklärt er jedoch für ein 
boffuungsloſes Werk, das außerdem mit großen 
Seſahren verbunden fei. Das nationalſozia⸗ 


liſtiſche Regime bedeute ein Deutſchland „in 


dauerndem Mobiliſierungszuſtand“. Um ſich 
mit Deutſchland verſtändigen zu lönnen, müſſe 
ſich Frankreich zu der Erklärung bereitfinden, 
daß ſeine Intereſſen am Reich aufhörten und 
daß Deutſchland freie Hand in Mitteleuropa 
babe. (1) Eine ſolche Politik würde aber die 
Siolierung Frankreichs bedeuten, und es jei 
unſchwer, ſich die Folgen auszubenten. 
Ohne ſich ſelbſt zu verraten, könne Frant- 
reich die Verträge nicht verraten. 


Eine Verſtändigung mit Deutſchland fei zwar 
das Endziel der franzöſiſchen Politik, aber „nur 
— Deutſchland, das die internationalen 
achte“. (1) 
Was die Frage einer franzöſiſch⸗ruffiſchen 
Annäherung angehe, ſo dürfe nicht länger 
gezögert werden. 
Denn auch diejenigen, die einer ſolchen Annähe⸗ 
zung nicht freundlich gegenüberſtänden, könnten 
nicht mehr auf dieſen Plan verzichten. 


Denn eine Abkehr Frankreichs von Sowjet⸗ 
rußland würde notgedrungen eine deutſch⸗ 
ruſſiſche Annäherung zur Folge haben. 
(Eine ſehr bemerkenswerte Feſtſtellung, aus der 
hervorgeht, wie ſtark die Marſchroute Frant- 
reichs ſchon gebunden iſt. Red. d. P. T.) Es 
he deshalb darum, ein Abkommen abzu⸗ 
schließen, jedoch mit Vorſicht und Weitblick. 
Man könne z. B. auf dem Gebiete der Luft⸗ 
fahrt einen Modus für eine enge Zuſammen⸗ 

arbeit finden. 


Was Italien angehe, jo erlauben es die 
augenblicklichen Umftände nicht, die beab⸗ 
ſichtigte Nomreiſe zu unternehmen. 


Die diplomatiſchen Verhandlungen würden 
aber mit um ſo größerer Energie fortgeſetzt. 
Frankreich jei entſchloſſen, Italien in den 
ajritanijýen Fragen gewiſſe Zuge⸗ 
tändniſſe zu machen, aber nur unter der 
Borausjegung, daß Nom jeine Beziehungen zu 
den franzöſiſchen Freunden in Mitteleuropa 
regele. Denn ohne eine ſolche Regelung könne 
Frankreich nicht mit Italien zuſammenarbeiten. 

Bezüglich der Saarfrage habe Barthou 
bereits in Genf erklärt, daß 


der Negierungsausſchuß des Saargebietes 

zegebenenfalls über die franzöſi⸗ 

hen Truppen zur Aufrecht⸗ 

erhaltung der Ordnung verfü⸗ 
gen könne. 


Dieſer Standpunkt habe ſich nicht geändert. Die 
Wahlliſten würden nach den Genſer Beſchlüſſen 
überprüft und behandelt. 


—— — ———.'ö' ——̃ : é—ů: ä b' . — . —— — — — ́ ä——ͤ 


(Wir haben dieſen bemerkenswerten Aus⸗ 
führungen des Herrn Geraud, genannt Perti⸗ 
nax, nichts hinzuzufügen. Wir haben erſt 
geſtern und heute wieder zur neuen alten 
Außenpolitik Stellung genommen und können 
auch auf unſere wiederholten früheren Aufſätze 
hinweiſen. Erwähnenswert iſt aber, daß Herr 
Pertinax und fein „Echo de Paris“ in beſon⸗ 
derem Maße Sprachrohr des franzöſi⸗ 
ſchen Generalſtabs iſt. Und das gibt 
dem Pertinaxſchen Aufſatz ſeine ganz beſondere 
Note. Red. d. P. T.) 


Unterredung des italieniſchen 


Bot'chafters mit Doumergue 


Paris, 17. Oktober. In einer Unterredung 
des Miniſterpräſidenten Doumergue mit dem 
italieniſchen Botſchafter am Mittwoch vormittag 
ſoll man ſich nach dem „Paris Soir“ über die 
beſtehenden Möglichkeiten einer franzöſiſch⸗ita⸗ 


— 


lieniſchen Verſtändigung ausgeſprochen haben, 
die infolge der ernſten Ereigniſſe in Mittel⸗ 
europa noch dringlicheren Charakter annehmen. 


Engliſche Fühler in Rom 


Die Neiſe Vanſittards 


London, 17. Oktober. In engliſchen politi⸗ 
ſchen Kreiſen mißt man der Arlaubsreiſe, die 
der engliſche Unterſtaatsſekretär Sir Robert 
Vanſittart augenblicklich im Automobil in 
Italien unternimmt, erhebliche außenpolitiſche 
Bedeutung bei. Vanſittart wird in Rom den 
Duce und den italieniſchen Unterſtaatsſekretär 
des Auswärtigen Amtes Suvich ſprechen. Man 
vermutet, daß auf dem Programm der Beſpre⸗ 
chungen u. a. die öſterreichiſche Frage 
und die Frage der Flottenkonferenz ſtehen 
wird. Darüber hinaus aber will man wiſſen, 
daß der engliſche Diplomat 


die Mitwirkung Großbritanniens bei der 
Herbeiführung einer italieniſch⸗ſüdſlawiſch⸗ 
franzöſiſchen Verſtändigung 
anbieten will. Vanſittart gehört, wie die 
„Schleſiſche Zeitung“ feſtſtellt, der ausgeſprochen 
frankophilen Richtung im Foreign 
Office an. 


Der Völkerbund ſoll den Marſeiller 
Mord aufklären 


Wutausbrüche des Sozialiften Leon Blum 


Paris, 18. Oktober. Die Ere Nouvelle“ ver⸗ 
langt reſtloſe Aufklärung der Hintergründe des 


lichkeit in der Anrufung des Völkerbundes. Das 
Blatt ſchreibt u. a.: Wir wollen ſicherlich nicht 
glauben, daß gewiſſe ausländiſche Staaten bei 
dem Marjeiller Drama mit verantwortlich find. 
Damit die Oeffentlichkeit aber aufgeklärt werden 
kann und um gewiſſen Gerüchten entgegentreten 
zu können, muß der Völkerbund handeln und 
ſprechen. 

Der marxiſtiſche „Populaire“ Leon Blums be⸗ 
nutzt die Gelegenheit des Marſeiller Anſchlages, 
um ohne längere Vorrede den „internationalen 
Faſchismus“ für die Ermordung des ſüdſlawi⸗ 
ſchen Königs verantwortlich zu machen. Alle 
Vorſichtsmaßnahmen der Regierung und die 
Wutausbrüche der reaktionären Preſſe könnten 
es nicht verhindern, daß der italieniſche Faſchis⸗ 
mus und ſein Führer auf friſcher Tat ertappt 
worden ſeien. Der Marſeiller Anſchlag ſei An⸗ 
gelegenheit des internationalen Faſchismus, 
jener „heiligen Allianz des Faſchismus“, die 
ihren Sitz in Rom hape. 


die Tſchechen begründen 
ihr Vorgehen 


Eine neue Erklärung des tſchecho lowakiſchen 
Grenzbüros zur Paßangelegenheit Majrſta 


Prag, 17. Oktober. Zu der am Mittwoch 
vom Ungariſchen Telegraphen⸗Korreſpondenzbüro 
verbreiteten und von uns geſtern übernommenen 
Meldung der Budapeſter Oberſtadthauptmann⸗ 
ſchaft über die Josua enheit der in Budapeſt 
lebenden tſchechoſlowäakiſchen Staatsangehörigen 
Majrſka teilt das tſchechiſche mag tar mit: 
Als Antwort auf die Erklärung der Budapeſter 
Oberſtadthauptmannſchaft kann auf die gejtrige 
amtliche tſchechoſlowakiſche Mitteilung verwieſen 
werden, die das n der ti echoſlowaki⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in Budapeſt ſchildert und die 
direkten Nachforſchungen bei der tſchechoſlowali⸗ 
ſchen he örigen Taschen ajrſta be⸗ 
gründet. Die iſchechoflowatiſchen Behörden er- 
achten in der W Sache eine jofortige 
er des Tatbeſtandes für notwendig, 
und es erſchien ihnen daher 


das zögernde Verhalten des Budapeſter 
Polizeiamtes 


als nicht hinreichende Hilfsbereitſchaft. Das 
Vorgehen der ſſchechoſlowatſſchen Vehorden iſt 
begründet durch die Bedeutung des Falles, un 
das allſeitige Intereſſe an deſſen ufklärung 
hat, indem es zur ſchnellen Feſtſtellung des 
8 des Paſſes Kalemen beigetragen hat, 
das Ziel erreicht, und es hat nun Tka Sinn, 
jetzt eine öffentliche Polemik über eine formelle 
Sache zu führen. : 


Der Mtentäter ein 3Ofadher 


Marſeiller Anſchlages und ſieht die einzige Mög- ! 


Mörder 


Belgrad, 17. Oktober. Die „Prawda“ ver⸗ 
öffentlicht Einzelheiten aus dem Leben des 
Attentäters. Das Blatt beruft ſich dabei auf 
den Vertrauensmann, der als erſter den wirk⸗ 
lichen Namen des Mörders feſtgeſtellt hatte. 
Dieſem Gewährsmann zufolge war Geor⸗ 
gieff die rechte Hand des mazedoniſchen 
Führers Michailoff. Er galt als der beſte 
Piſtolenſchütze des Landes und fand als 
ſolcher häufig Betätigung. Obwohl ihm in 
Bulgarien nur zwei Morde nachgewieſen wer⸗ 
den konnten, glaubt man, 

daß er im ganzen ungefähr 30 Menſchen 

: getötet habe. 

Tiogdem fei nicht anzunehmen, daß er techniſch 
die Marſeiller Bluttat organiſiert habe. Der 
Verdacht, den Anſchlag organiſiert zu haben, 
falle vielmehr auf einen gewiſſen Cyrill 
Drangoff, der von Michailoff als Aus⸗ 
landsturier verwendet werde. Von dieſem 
wiſſe man ſchon ſeit einiger Zeit nicht, wo er 
ſich aufhalte. ; 


Südſlawiſcher Student in Holland 
verhaftet 


Die Polizei in Heerlen (Holländiſch⸗Lim⸗ 
burg) hat einen 19jährigen ſüdflawiſchen Stu- 
denten France Jeza verhaftet, der im Verdacht 
teht, bei dem Anſchlag von Marſeille 
eine Hand im Spiele ehabt zu haben. Jeza 
war im Beſitze eines len Paſſes, der 
auf den Namen eines ſüdſlawiſchen Staatsange⸗ 
bor igen 1 war, der vor zwei Jahren 
ei einem Autounfall ums Leben gekommen 
war. Jeza gibt zu, ein politiſcher $i tling 
und Leiter einer Studentenorganiſation zu fein, 
28 die jetzige ſüdſlawiſche Regierung bekämpft 


5 Keine „Marſe ller Sitzung“ 


Genf, 17. Oktober. Von der aus Paris ge⸗ 
meldeten Abſicht, den im November zur de 
handlung der Sarabſtimmung zuſammentreten⸗ 
den Völkerbundrat bei dieſem Anlaß auch mit 
dem Marſeiller Attentat zu befaſſen, tft in 
maßgebenden Kreiſen des Sekretariats nicht das 
mindeſte bekannt. 


Eröffnung 
der Roten ⸗Kreuz- Konferenz 
Tokio, 17. Oktober. Die 15. internationale 
Tagung des Roten Kreuzes iſt heute hier feier⸗ 
lich eröffnet worden. Es ſind 56 Nationen durch 
246 Delegierte vertreten. 
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| Die Götterkraft im Handeln beruht darauf, 
daß der Menſch voll iff von einem Gedanken. 


Karoline von Wolzogen. 


emen / 


Volksſchule 
als Brügellnabe? 


Die Sorgen um den Staatshaushalt 


früheren Jahren die Ber entlichung des 
Voranſchlags erft im letzten Moment erfolgte, 
weil die Regi Aan das B 

vor vollendete achen ſtellen wollte, ſickern 
in dieſem Jahr ſo wenig Angaben über den 
neuen Haushalt durch, weil die einzelnen 
Reſſorts über die einzelnen Poſten 
noch nicht ſchlüſſig ſind. Der Grund hierzu 
iſt in den finanziellen Schwierigkeiten zu 
Ber mit denen die Regierung zu kämpfen 


Das laufende Budgetjahr hatte ein von 
Monat zu Monat fteigendes Budgetdefizit 
gebracht, dem die Regierung vergeblich zu 
ſteuern verſuchte. Sie bef 
in der glücklichen Lage, daß 
a 6 

5 izits zur 
Geld iſt aber jetzt aufgebraucht 
gierung ſieht ſich alſo vor die Notwendigkeit 
geſtellt, für das kommende Budgetjahr mög: 
lichſt reale Zahlen aufzuſtellen. Denn nach 
der . der Dinge dürfte es im 
nächſten ſelbſt unter Anſpannung aller 
verfügbaren Reſerven kaum gelingen, noch 
einmal ein ähnliches Defizit zu decken wie 
das diesjährige. 


Um die etwas trübe erſcheinende Lage zu 
retten, ſoll wieder einmal der ſchon ſo oft 
erfolgreiche Weg der Sparmaßnah⸗ 
men beſchritten werden. Man rechnet damit, 
daß ſich die Einnahmen im nächſten Jahr 
nicht werden ſteigern laffen. Deshalb foll 
das Budget auf der Ausgabenſeite um den 
Seng nes diesjährigen Defizits, alfo um 
etwa 200 Millionen Zloty, gekürzt werden. 
Den einzelnen Reſſorts bereiteten die Mn- 
weiſungen dafür größte Verlegenheit. Ein 
Ueberblick über die A npoſten zeigte 
nämlich, daß es leichter iſt, eine derartige 
Anordnung zu treffen, als ſie durchzuführen 
Die Erſparnisſchraube ift nämlich bereit: 
derart ſtramm angezogen, daß fie nicht ohn 

für die einzelnen Reſſorts noch mehı 
feſtgedreht werden kann. Ein Ausweg muf 
aber gefunden werden. Denn wie groß die 
Sorgen der Regierung find, erhellt ſchon 
daraus, daß man fidh ernſtlich mit der Abfich! 
trägt, das Heeresminiſterium, das 
bisher als unantaſtbar galt, ebenfalls Spar- 
maßnahmen zu unterziehen. Ein der Re⸗ 
ierung naheſtehendes Blatt meldet, daß die 
ürzung der Militärausgaben 20 Millionen 
Zloty betragen ſoll. $ 


Noch viel deutlicher dokumentiert ein 
anderer Umſtand die Finanzſorgen des 
Staates: die beabſichtigte ca einer 
Gebühr in den Volksſchulen. De 
diesmal alle Reſſorts an der Einſparung 
mitarbeiten müſſen, hat auch das Minifte: 
rium für Kultus und Unterricht die Anord⸗ 
nung erhalten, die Ausgaben um 20 Millio: 
nen Zloty einzuſchränken. Man begann 
ſofort fieberhaft nach Sparmöglichkeiten zu 
ſuchen. Es ſtellten ſich aber unüberwindliche 
n in den Weg. Die gerade 
dieſem Reſſort zur Verfügung ſtehenden 
Mittel find nämlich bereits fo eng zuge: 
ſchnitten, daß ſie ſchon in dieſem Jahr den 
durch die Zunahme der Zahl der Schul⸗ 
kinder bedingten Mehrausgaben nicht mehr 
erecht werden konnten. Für das nächſte 

jahr ift- aber mit einer weiteren er⸗ 


heblichen Steigerung der Schulkinderzahl zu 
rechnen. Bereits in dieſem Jahr ſind, wie 
wir ſchon meldeten, für mindeſtens 700 000 
Schulkinder keine Unterkunftsräume vor⸗ 
handen, die Zahl der Lehrer iſt um 4000 zu 
klein. Unter dieſen Umſtänden kann alſo 
nicht daran gedacht werden, eine weitere 
Ausgabenkürzung vorzunehmen. Mittel 
müſſen aber aufgebracht werden. In der 
größten Verzweiflung verfiel man auf den 
Gedanken, dieſe Mittel durch Einführung 
einer Gebühr in den Volksſchulen und durch 
Kürzung der Unterrichtsdauer aufzubringen. 
Da die Aktion zur Förderung der Volksſchul⸗ 
bauten ein ſehr günſtiges Ergebnis hatte, 
nimmt man anſcheinend in den Kreiſen der 
Regierung an, daß die Bevölkerung gern 
zu weiteren Opfern bereit ſein werde. Die 
Sanacjaagentur „tra“ gab dieſer Meinung 
unverhohlen Ausdruck. 


Bei einer ſolchen Maßnahme wird aber 
zweierlei vergeſſen. Erſtens, daß es ſich bei 
der Aktion zur Förderung von Volksſchul⸗ 
bauten um eine freiwillige Spendenſamm⸗ 
lung handelt, während die Schulgebühren 
ein Zwang ſein ſollen, und zweitens, daß 
der größte Teil der Eltern, die ihre Kinder 
in Volksſchulen ſchicken, nicht imſtande ift, 
eine felbft n fo geringe Gebühr zu ent- 
richten. dem Vernehmen nach foll die Ge- 
bühr mit einem Zloty monatlich angeſetzt 
werden. Das Ht ſicherlich für den mittleren 
und ſogar niederen Beamten ſehr wenig, 
unerſchwinglich aber für die vielen Tauſende 
von Arbeitsloſen und für die Bauern aus 
den Elendsgebieten im Oſten die gezwungen 
ſind, ihre Kinder hungrig in die ule zu 
ſchicken. 


Obgleich es in der letzten Zeit in der Re⸗ 
gierungspreſſe merkwürdig ſtill geworden iſt, 
was ſtets das Anzeichen ür iſt, daß man 
die Oeffentlichkeit vor vollendete Tat⸗ 
ſachen ſtellen will, ſcheint ſich die Re⸗ 
gierung doch in dieſer heiklen Schulgeld⸗ 
angelegenheit noch nicht ganz ſchlüſſig zu 
ſein, wie aus neuerlichen Preſſeäußerungen 
hervorgeht. Danach erwägt man in Regie⸗ 
rungskreiſen einen Ausweg aus der Sad- 
gaſſe durch eine abermalige innere 
Anleihe. Das Beilpiel der Nationalan⸗ 
leihe, mit deren Hilfe die Rechnung in dieſem 
Jahr ſo ſchön aufgegangen iſt, ſcheint doch 
ſehr verlockend. Diesmal follen aber nicht 
die breiten Bevölkerungsmaſſen herangezo⸗ 
gen werden, bei denen abſolut nichts mehr 
zu holen iſt, ſondern in erſter Linie die 
größeren Induſtrie⸗- und Handels- 
unternehmen. ` 


Einen ähnlichen Gedanken hat auch der 
polntiche Lehrerverband aufgeworfen der im 
Prinzip durchaus richtig gegen jegliche Aus⸗ 
gabenbeſchränkung des Unterrichtsminiſte⸗ 
riums auftritt. Er iſt der Anſicht, daß das 
Budget dieſes Miniſteriums unangetaſtet 
bleiben muß. Das dadurch entſtehende Defizit 
im Geſamtbudget ſoll durch eine innere z 
leihe gedeckt werden. y 


— Unſeres Erachtens iſt weder der eine noch 
der andere Weg gangbar. Die Politik der 
Defizitdeckung durch innere Anleihen kann 
ganz unmöglich alle Jahre betrieben werden. 
Sie iſt wohl als Sondermaßnahme denkbar, 
kann aber nicht zu einer ſtändigen Einrich⸗ 
tung werden, da fie ja lekten Endes einer 
neuen Steuer in neuer Form gleichkommen 
würde. * 
Andererſeits würde die Regierung durch 
die Einführung einer Gebühr in den Volks⸗ 
ſchulen die allgemeine Schulpflicht illuſoriſch 
machen. Denn entweder würde die arme 
Bevölkerung — und ihre überwiegt in 
den Volksſchulen — die Kinder nicht in die 
Schulen ſchicken, da ſie die Gebühr nicht ent⸗ 
richten kann, oder aber ſie würde die Kinder 
schicken, aber kein Schulgeld bezahlen. In 
dem einen wie dem anderen Fall müßten 
die Behörden zu Zwangsmitteln greifen. Wie 
ſich aber die Regier die Durchführung 
ſolcher Zwangsmittel bei vollkommen mittel⸗ 
loſen Perſonen denkt, die ſtens durch 
Freiheitsſtrafen gezwungen werden können, 
iſt vorläufig ihr Geheimnis. f E. E 


Vereinbarung 
über Sozialfürjorge 


Warſchau, 16. Oktober. Im Verlauf pol⸗ 
ziſch⸗deutſcher Verhandlungen über 
Fragen der Sozialfürſorge wurde in Berlin eine 
Vereinbarung unterzeichnet, die bis 30. Juni 
1935 gilt. Die Vereinbarung führt vor allem 
den Grundſatz der een gegenſeitiger Hilſe 
und Fürſorge für Bürger deutſcher und volni⸗ 
ſcher Nationalität, die an ihrem Aufenthalts- 
ort arbeitslos werden, ein. 


Ferner werden Beſtimmungen über die Re⸗ 
patriierung eingeführt: I. Sinne der Verein⸗ 
barung ijt ausſchließlich die Repatriierung der⸗ 
jenigen hilfsbedürftigen Bürger des anderen 
Staates erlaubt, die a) wegen Geisteskrankheit 
länger als 3 Jahre in einer Seitanfatl des Auf⸗ 
entbaftsftaates untergebracht waren, b) das 
16. Lebensjahr nicht erreicht haben und 1. Voll⸗ 
waiſen find oder 2. deren Eltern im Heimat⸗ 
ſtaat leben. Wenn eines der Eltern im Auf, 
enthaltsſtaat lebt, iſt die Repatriierung nicht 
zuläſſia. Wer ent, 
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2 Pojener Zageblatt = 
-Unveränderter Kurs in Danzig 


Erflärungen Raufchnings und Forſters 


Danzig, 17. Oktober. Senatspräftdent Dr. 
Rauſchning veröffentlicht en die 
Preſſekombinationen über este Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten zwiſchen den führen⸗ 
den Partei- und Regierungsſtellen in Dan- 
zig folgende Erklärung: a 

„Ich erkläre hiermit, daß alle in der letzten 
Zeit in der polniſchen und ſonſtigen auslän⸗ 
diſchen Neffe aufgeftellten Behauptungen 
über einen Streit zwiſchen dem Gauleiter 
der NSDAP in Danzig, Herrn Forſter, 
und mir unrichtig ſind. 

Wenn alle dieſe Zeitungen an meine ſchon 
ſeit längerer Zeit beſtehende Krankheit 
ieſe Vermutung knüpfen, fó ift daraus nur 
zu erkennen, daß Kräfte am Werk ſind, die 
der ſowohl von der Partei als auch von der 
Regierung gewollten und durchgeführten 
Verſtändigung mit Polen entgegen⸗ 
arbeiten.“ i 

Gleichzeitie nimmt der Gauleiter von Dan- 
zig, Staatsrat ger in der Danziger 
Preſſe zu einem Aufſatz der „Gazeta Polſka“ 
vom 14. Oktober Stellung, der ſich unter der 
Ueberſchrift „Mit Polen — gegen Polen“ 
mit dem Verhältnis von Danzig zu Polen 
ſehr eingehend und grundſätzlich beſchäftigt. 
Die „Gazeta Polſka“ hat u. a. ausgeführt, 
daß ſich in der Danziger NSDAP zwei Rich⸗ 
tungen gegenüberſtänden, von denen die eine 
das Danziger Statut als Unterlage einer 
Politik der Zuſammenarbeit mit Polen aner⸗ 
kenne, die andere hingegen feine. Reviſion 
fordere. Gegen dieſe Auffaſſung, die auf die 
Konſtruktion eines Gegenſatzes innerhalb der 
Danziger NSDAP bezüglich der Haltung 
gegenüber Polen hinausläuft, nimmt Gau⸗ 
leiter Forſter als verantwortlicher Leiter 
des Gaues Danzig der NSDAP mit Nach⸗ 
druck Stellung. Der Gauleiter erinnert daran, 
daß er ſich bereits vor der Danziger Wahl 
im Mai 1933, als die NSDAP noch gar 
nicht wußte, ob ſie die Regierung in Danzig 
übernehmen würde, ſowie anläßlich der 


Machtübernahme und bei ſpäteren Gelegen- 


heiten zu einer Politik der Verſtändigung 
zwiſchen Danzig und Polen bekannt habe. 
Am klarſten fei der Wille der Danziger 
NSDAP gerade in der Außenpolitik vom 


Litauen verzichlei nichl auf Wilna 


Am 14. und 15. Oktober tagte in Kowno der 
Verein zur Wiedergewinnung Wilnas. An der 
Tagung nahmen Vertreter von 335 Ortsgrup⸗ 
pen, der litauiſche Miniſterpräſident Tubelis 
und viele hohe Beamte teil. Der Wilna⸗Ver⸗ 
ein hat jetzt in Litauen 489 Ortsgruppen und 
37 Filialen im Auslande. Die Geſamtzahl der 
Mitglieder wird auf 20 000 geſchätzt. Außerdem 
beſteht ein „eiſerner Fonds“ für das Wilna- 
gebiet. In den Berichten wurde ſchärfer als 
ſonſt die rückſichtsloſe Weiterführung des 
Kampfes um die „verlorene Hauptſtadt“ be⸗ 
tont. Auf einer Wilna⸗Feier des Wilna⸗Ver⸗ 
eins der Studierenden der litauiſchen Univer⸗ 
ſität erklärte der litauiſche Juſtizminiſter 
Schillings in einer Rede u. a., daß „die litaui⸗ 
ſche Wilnapolitik ſich auch nicht um ein Haar 
ändern werde“ und ſich auch nicht ändern 
könne. Die zahlreichen Erklärungen dieſer Art 
in letzter Zeit laſſen vermuten, daß den maß⸗ 
gebenden Kreiſen in Kowno ein Auftrump⸗ 
fen gegenüber Polen notwendig er- 
ſcheint, nachdem ſoviel Gerüchte von einer an= 
geblichen litauiſch⸗polniſchen Verſtändigung in 
die Auslandspreſſe gedrungen find, 


der Pleßſche Generaldirektor 
verhaftet 


Kattowitz, 18. Oktober. Auf Antrag der 
Staatsanwaltſchaft in Kattowitz wurde am 
Mittwoch der Generaldirektor der Pleßſchen 
Unternehmungen Dr. Trenczek verhaftet. Er 
wird beſchuldigt, in die Zwangsvollſtreckung bei 
den Pleßſchen Betrieben dadurch hemmend ein⸗ 
gegriffen zu haben, daß er der Pfändung unter⸗ 
liegende Gegenſtände, die gerichtlicherſeits der 
Zwangsvollſtreckung zur Verfügung geſtellt wor⸗ 
den waren, beiſeite gebracht hatte. Weiter wird 
er beſchuldigt, gewiſſe Gläubiger der Pleßſchen 
Unternehmungen zum Schaden des polniſchen 
Staates begünſtigt zu haben. Dr. Trenczek 
wurde in das Kattowitzer Gerichtsgefängnis ein⸗ 
geliefert. 


Engliſche Kommentare 
zur Vereidigung der Reichsminiſter 


Die Vereidigung des Kabinetts auf den Füh⸗ 
rer und Neichslanzler Hitler wird von der 
Preſſe dahin kommentlert, daß diefe a 
änderung 7 keinen großen Inn zu 
der bisherigen Lage bedeute. Denn der Reichs⸗ 
tag ki ausgeſchaltet, und nur ein gewaltjaner 
Umſturz könne Hitler der Führung berauben. 
In jedem Falle, ſchreibt „Morning Poft“ be- 
ſtätigte Dr. Lammers lediglich eine bereits be⸗ 
ſtehende Tatſache. „Hitler“, heißt es dann mei- 
ter, „hat jetzt einen derartigen Gipfel der 


Machtbefugnißſe erreicht wie wenige Potentaten 


der Geſchichte. Ex erfreut ſi 
um die ihn ein Kaiſer beneiden kann.“ 


“ 


jetzt einer Macht, | 


partei als ihr 
nahme aufgeſtellt hat, ift praktiſch von ihr ges 
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Gauleiter zum Ausdruck gebracht worden, 
als er anläßlich der Regierungsübernahme 
am 20. Juni 1933 erklärte, es ſei der Wille 
der NSDAP, aus dem Pulverfaß Danzig 
in friedlicher Zuſammenarbeit mit Polen den 
Zündſtoff zu entfernen. 

„Der Weg“, ſo erklärt Gauleiter Forſter wei⸗ 
ter, „den damals die Partei als einzig richtigen 
Weg erkannt hatte und der von der Danziger 
Regierung beſchritten worden iſt, trug unbeſtreit⸗ 
bar zur Verſtändigung zwiſchen Danzig und 
Polen bei. Es hat in der ganzen Zwiſchenzeit 
nie Veranlaſſung beſtanden, einen anderen Weg 
zu beſchreiten, und die Partei trägt ſich auch 
heute keineswegs mit dem Gedanken, dieſen 
Weg zu verlaſſen und einen anderen zu gehen. 
Was die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter⸗ 

Wollen vor der Negierungsüber⸗ 


halten und erfüllt worden.“ 

Gauleiter Forſter ſtellt weiter feſt, daß die 
Danziger NSDAP niemals daran gedacht habe, 
eine Reviſion des Danziger Statuts herbeizu⸗ 
führen. Die Partei habe vielmehr durch den 
Mund des Gauleiters wiederholt erklärt, daß 
fie die vom Völkerbund garantierte Danziger 
Verfaſſung ſowie die beſtehenden Ver⸗ 
träge innehalten werde, wenn auch der andere 
Vertragspartner das gleiche tue. Die Partei 
habe außerdem durch den Gauleiter ſtets ihre 
Bereiffhaft zur wirtſchaftlichen 
Zuſammenarbeit mit Polen und zur 
Bereinigung von Streitfragen durch unmittel⸗ 
bare Verhandlungen bekundet. Keine Partei 
habe mehr dafür Sorge getragen, daß der innere 
Friede in Danzig ſeinen Einzug gehalten habe 
und die Polen die ihnen zuſtehenden Rechte ge⸗ 
währleiſtet erhielten, als gerade die National⸗ 
ſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei. Dem⸗ 
gegenüber trügen Aufſätze wie der in der „Ga⸗ 
zeta Polſka“ beſtimmt nicht dazu bei, in Polen 
die Stimmung gegenüber Danzig zu 
verbeſſern. Im übrigen könne zur Beruhigung 
des polniſchen Artikelſchreibers feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß in der Danziger NSDAP nur eine 
Anſicht herrſche, und die laute: Alle Kraft 
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung gehört der 
Erhaltung des ſchönen, alten, deutſchen Danzigs. 
das mit Polen nach jeder Nichtung hin in Frie⸗ 
den leben will’. 
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Pariſer Vorberichte 


Paris, 18. Oktober. Die Pariſer Morgen⸗ 
preſſe veröffentlicht am Donnerstag ſpalten⸗ 
jenge Berichte über die Ankunft der Trauergäjte 
“m Belgrad und über die letzten Vorbereitungen 
für die Beiſetzung der ſterblichen Hülle des er⸗ 
mordeten Königs. Die Ankunft des preußiſchen 
Miniſterpräſidenten General Göring und 
ſeiner Begleitung wird gleichzeitig mit der An⸗ 
kunft des franzöficchen egen Gene⸗ 
ral. Denain gemeldet, 3 Blätter 
geben außerdem die Aufſchrift auf dem Kranz 
wieder, den General Göring im Namen der 
deutſchen Regierung am Sarge des toten Königs 
niedergelegt hat. 


Angeſichts des traurigen Anlaſſes des Be⸗ 
ſuches der ausländiſchen Staatsmänner in Bel- 
grad enthalten ſich die Blätter irgendeiner bes 
ſonderen Stellungnahme. Nur „Echo de Paris“ 
kann es nicht laſſen, ſelbſt dieje Gelegenheit 
Aue eee um im Zufammenhang mit der 
Anweſenheit General Görings eine Polemik 
gegen Deutſchland in Gang zu bringen. 

In Paris findet am Donnerstagmorgen ein 
Trauergottesdienſt zum Andenken an den er⸗ 
mordeten König ſtatt. . dent Dou⸗ 
mergue, Außenminiſter Laval und Innenmini⸗ 
fter Marchandeau werden daran teilnehmen. 


„Die Pariſer Börfe bleibt den ganzen Tag 
über geſchloſſen. Sämtliche franzöſiſchen ſtaat⸗ 
lichen Sender übernehmen die Trauerfeierlich⸗ 
keiten aus Belgrad. Die ſtaatlichen und ſtädti⸗ 
ſchen Theater bleiben ebenfalls geſchloſſen. 


die Trauerfeier 
im deutſchlandſender 


Von den Beiſetzungsfeierlichkeiten für den in 
Marſeille ermordeten Kläger König 
Alezander ſendet der 80 ender am 
18. Oktober in der Zeit von 21.30 bis 22 Uhr 
einen Hörbericht. Es werden Ausſchnitte 
gegeben von der Trauerfeierlichkeit in der Bel⸗ 
grader Kathedrale und von der Ueberführung 
nach der 82 Kilometer von Belgrad entfernt 
gelegenen Kirche von Topola. 


Flugzeugunglück 


Bei der Abholung von Filmen von der Er- 
mordung König Alexanders verunglückt. 


New Vork, 17. Oktober. Eine Tonfilmge⸗ 
ſchaft hatte von New Pork aus ein Waller 
lugzeug dem Dampfer „Waſhington“, der 
fih etwa 900 Kilometer vor New Pork be- 
fand, entgegengeſandt, um Aufnahmen von 
der Ermordung des Königs Alexander 
möglichſt ſchnell nach New York zu bekom⸗ 
men. Das Flugzeug unternahm mehrere 
Verſuche neben dem Dampfer, der geſtoppt 
hatte, zu waſſern. Dabei ſchlug es um. Ein 
Mechaniker ertrank. Ein Rettungsboot der 
„Waſhington“ konnte die vier anderen Flug⸗ 
zeuginſaſſen übernehmen. è 


Kardinal Bertram unter 
Polizeiſchutz 


Aus Prag wird gemeldet: Als Kardinal 
Bertram kürzlich in Deutſch⸗Leuthen bei 
Oderberg die Firmung vornehmen wollte — 
die Breslauer Diözeſe umfaßt bekanntlich 
auch Teile der Tſchechoſlowakei — mußte er 
zu ſeiner Ueberraſchung feſtſtellen, daß die 
tſchechoſlowakiſchen Behörden ein anſehnliches 
Gendarmerieaufgebot bereitgeſtellt hatten, 
damit ſich die kirchliche Handlung reibungs⸗ 
los vollziehen könne. Die polniſche Minorität 
des Ortes hatte nämlich dem Kardinal den 
Krieg angeſagt. Sie fordert ſeit längerem die 
Abberufung des derzeitigen tſchechiſchen 
Pfarrers und deſſen Erſetzung durch einen 
polniſchen Prieſter. 

Für den Fall, daß der Kardinal bei ſeiner 
Anweſenheit in Deutſch⸗Leuthen in dieſer 
Sache keine bindenden Verſprechungen geben 
ſollte, drohte ſie mit Demonſtrationen 
gegen den Kirchenfürſten. Die Gen⸗ 
darmerie konnte es zwar durchſetzen, daß die 
Firmung ſich ruhig vollzog, ſie vermochte 
jedoch nicht zu verhindern, daß in der Kirche 
Flugſchriften verbreitet und auch dem Kar⸗ 
dinal übergeben wurden, die dieſe Forde. 
rung enthielten. 


Maſarnh geht es beffer 


Prag, 17. Oktober. Ein ſoeben von den Bes 
andelnden Aerzten ausgegebenes Bulletin ſtellt 
ejt, daß ſich der Geſundheitszuſtand Maſargks 
neuerlich gebeſſert habe. Wie bekannt, erlitt 
der Präſident vor längerer Zeit einen leichten 
ee der eine erhebliche Beeinträchti⸗ 
gung der Sehkraft des rechten Auges zur Folge 
hatte. Dieſe Behinderung iſt faſt völlig abge⸗ 
klungen, desgleichen die in ihrem Gefolge in 
Sel einung getretenen Gehſtörungen. Der ges 
beſſerte Gefundheitszuſtand geſtattet bereits, daß 
der Präſident wiederum einen Teil ſeines nor⸗ 
malen Arbeitsprogrammes erledigt. 


Go'oriprogramm Ddoumergues 


Einberufung einer Nationalverſammlung 


Paris, 18. Oktober. Der Miniſterpräſident 
wird die Kammer nun doch erft zum 6. Nos 
vember einberufen. Das Programm des Mini⸗ 
ſterpräſidenten faßt der gut unterrichtete Innen⸗ 
politiker des „Echo de Paris“ dahin zuſammen. 
daß Doumergue auf der ſofortigen Einberufung 
der Nationalverſammlung beſtehen und den 
Haushalt anſchließend verabſchieden laſſen 
werde. Er werde in beiden Häuſern fofort fein 
Sofortprogramm einbringen und ein weiteres 
Verbleiben der Regierung von der Annahme des 
Programms abhängig machen. Deswegen be⸗ 
ſtehe gute Ausſicht, daß fie in der Kammer ehen: 
io wie auch im Senat erfolgen werde. Es treffe 
auch nicht zu, daß Doumergue, um dieſes Ziel 
zu erreichen, gewiſſe Abänderungen vorgenom⸗ 
men habe und ſich insbeſondere hinſichtlich des 
Rechtes auf Auflöſung der Kammer ohne Zu⸗ 
ſtimmung des Senats zu Zugeſtändniſſen bereit 
erklärt haben. 


Auch die kleinen Miftelameritaner 
ſtreiten ſich 


Kuba bricht die diplomatiſchen Bezie 
mit der dominikaniſ ee 

London, 17. Oktober. Wie Reuter aus Ha» 
vanna meldet, hat Kuba die diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen mit der dominikaniſchen Republik ab» 
gebrochen, da die dominikaniſche Republik die 
Auslieferung des dorthin geflüchteten früheren 
kubaniſchen Präſidenten Machado abgelehnt hat. 


Die japaniſche Polizei 
in Mandſchukuo 


rag r e. Een > Van 
meldet, hat das ne en, den Plan 
über bie Reform der Polizeſverwaltung für 
Mandſchukuo in feiner urfprün 
Kraft zu ſetzen. Demgemäß wi 
japaniſchen Gendarmerie in Mandſchukuo gleich⸗ 
feier u Leiter der dortigen japaniſchen Polis 
de e, 


Staatsrat a. D. Karl Jro, Wien, 
geitorbeu 


a Berater Slate 
eweſene 

m e 1 Der Verblichene, der am 
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entf roßzügi 
Werbung für die Schaffung einer bürgerli A 

y er Konſtituierung der 
Republit Deutſchöſterreich wurde Iro non der 
Konftituierenden Nationalverſammlung in den 
Staatsrat entſendet. Nach Annahme des 
Staatsvertrages von St. Germain zog ſich Iro 
der auch die Zeitſchrift „Unverfälſchte Deutſche 
Worte“ herausgab, aus der Politik zurück. Im 
Jahre 1915 erſchien aus ſeiner Feder bei Diede⸗ 
richs in Jena eine intereſſante Broſchüre 
Deſterreich nach dem Kriege“. — Ein Sohn des 
Verſtorbenen, r. Volkmar Iro, iſt Beamter 
des Heimatdienſtes, Wien. 


Freitag, 10. Oktober 1034 


eitminow zu den 
Ereigniſſen in Marſeille 


Am 10. Oktober d. J. fand im Kreml, wie 
die „Mitteleuropäiſche Korreſpondenz“ aus 
Moskau berichtet, eine außerordentliche 
Sitzung des Politbüros ſtatt, in der Außen⸗ 
miniſter Litwin ow einen Bericht über die 
politiſche Lage Europas im Zuſammenhang 
mit der Ermordung des jugoſlawiſchen Königs 
Alexander und des franzöſiſchen Außenminiſters 
Barthou in Marſeille erſtattete. Nach der Auf⸗ 
faſſung Litwinows ſei es heute noch verfrüht, 
von einem zweiten Serajewo zu ſprechen, ob⸗ 
woßl der Marſeiller Mordanſchlag unter Wm- 

zen ähnliche Auswirkungen haben könnte. 
Es werde alles davon abhängig ſein, welche 
Ergebniſſe die Unterſuchung des Attentates er⸗ 
reihen werde. Abgeſehen davon, daß die Per: 
ſönlichteit des Mörders noch nicht einwandfrei 
feſtgeſtellt ſei — es könne ſich nämlich ſowohl 
um einen Kroaten wie auch um einen Maze⸗ 
donier handeln — werde es von entſcheidender 
Bedeutung ſein, mit welcher fremden Macht 
der Attentäter bzw. die Organiſation, der er 
angehörte, in Verbindung geſtanden ſein follte, 
Denn es genüge vollkommen, daß der Königs⸗ 
mörder unmittelbar vor dem Attentat mit 
Agenten oder Funktionären irgendeines Organs 
eines fremden Staates in Berührung gekommen 
ſei, um daraus die Mitſchuld des betreffenden 
Staates an dem Attentat für erwieſen zu be⸗ 
trachten. Zumindeſt werde man dies in Bel⸗ 
grad tun, was ſelbſtverſtändlich zu verhängnis⸗ 
vollen Folgen führen könnte. So ſei der Mord⸗ 
anſchlag von Marſeilles kein zweites Serajewo, 
könnte aber unter beſtimmten Vorausſetzungen 
zu einem ſolchen werden. 


Nach der Meinung Litwinows ſei es nicht 
immer möglich, den Grundſatz des „cui pros 
dest“ als unbedingt ſtichhaltig aufzufaſſen. In 
dieſem konkreten Falle würde er allerdings in 
erſter Linie auf Ungarn und auf die kroa⸗ 
tiſch⸗ſeparatiſtiſche Bewegung Anwendung fin- 
den können, obwohl man mit gewiſſem Vor⸗ 
behalt auch Deutſchland in Betracht ziehen 
könne. Daß die kroatiſchen Separatiſten alles 
daran ſetzen, eine franzöſiſch⸗italieniſch⸗jugo⸗ 
flawiſche Verſtändigung zu verhindern, fei be⸗ 
greiflich; 6 

ein Uebereinkommen zwiſchen Rom — Paris 

und Belgrad würde manche Hoffnungen 

der Kroaten für lange Zeit begraben. 


Die Annäherung Italiens an die Kleine En⸗ 
tente würden auch für die reviſioniſtiſchen Aſpi⸗ 
ten nen Ungarns von einem ungeheuren Nach⸗ 
eil ſein. Was Deutſchland betreffe, ſo liege es 
zwar auch nicht im Intereſſe Berlins, daß ſich 
Rom und Belgrad verſtändigen; es ſtehe aber 
anderſeits feft, daß die Bemühungen der jugo- 
ſlawiſchen Diplomatie, eine Verſtändigung 
zwiſchen Berlin und Paris durch Ver 
mittlung Belgrads zuſtandezubringen, ehe eine 
franzöſiſch⸗italieniſche Annäherung erzielt werde 
(die dann zu einer Vermittlung Roms zwi⸗ 
ſchen Paris und Berlin führen könnte), noch 
lange nicht aufgehört hätten. 


Litwinow ſelbſt vertrat dem Politbüro 
gegenüber den Standpunkt, daß der Mord⸗ 
anſchlag von Marſeilles allem Anſchein nach 
von einer kroatiſchen oder mazedoniſchen Orga⸗ 
niſation ausgeführt worden ſei, und zwar ledig⸗ 
lich als ein Terrorakt par excellence, ohne 
jeden Auftrag von dritter Seite. 
Die Folgen dieſes Attentats könnten aber 
nichtsdeſtoweniger für Europa verhängnisvoll 
werden. 


Flerbender Wald 


Einmal noch Farben und Gluten, 


vauſchend ſtrömendes Gold, 
und dann in ſchwéren Fluten 


der königliche Mantel niederrolit 


Um welk gebreitete Arme 
legt ſich ſpärliche Sonne 
Ein Lächeln leuchtet im 
Wie wohl das tut! 


Dann klimmt in grauer K 

der Nebel um Stumpf und Reſt. 
Mit hartem Flügelſchlage 
itreichen die Krähen zum 


f 


Oper 


„Tosca“, Oper in 3 Akten von ©. Puccini. 
Jahre iſt Puccinis 


Premiere? — Im Verlauf der letzten 13 
uper „Tosca“ im Poſener „Großen 


wie oben gejagt, „Tosca“ erfreut ſich auch in Poſen einer Te 
Don € dieje ungewöhnliche 
ttnädigieit? Puccini gibt in dieſer Oper mehr als je ſeine 
dem wahrhaften Gefühl und der ſeeliſchen 


nahme von erſtaunlicher Ausdauer. Woher 


Muſik nicht 


ariffenheit hin, ſondern, daran ift nicht zu zweifeln, 


— 3 


Ludwig Bäle. 


Theater“ 


hundertmal zur Aufjührung gelangt. Wenn fie zu Beginn der 

gegenwärtigen Spielzeit nun wiederum auf dem 

ſcheint, jo kann dieſe Tatſache wohl kaum als „ 

keinet werden, darunter ijt doch etwas anderes zu 
uch ohne dieſen Lockruf hätte ſich das Theater gefüllt, denn, 


Premiere“ be⸗ 


* 


Das unmittelbare Ergebnis der Ereigniſſe in 
Marſeille werde nach der Meinung Litwinows 
eine dauernde Verzögerung in der Verwirl⸗ 
lichung aller Pläne zur Befriedung des Adria⸗ 
und des Donauraumes ſein. Aber auch das 
Problem der italieniſch⸗franzöſiſchen Beziehun⸗ 
gen könnte kaum gelöſt werden, ſolange die 
kroatiſche Frage, die nun wieder akut werde, 
die Außenpolitik Belgrads ſtark beeinfluſſen 
müßte. 


Für Sowjetrußland ſei die Ermordung Bar⸗ 
thous ein ſehr ſchwerer Schlag. Man müſſe 
hoffen, daß ſein Nachfolger Herriot oder Paul- 
Boncour werde. Doch ſtehe zu befürchten, daß 
der neue franzöſiſche Außenminiſter Tardieu 
heißen werde. 

Herrn Litwinows Hoffnungen und Befürch⸗ 
tungen haben ſich nicht erfüllt. 


* 


Sein Wunſch, daß Herr Herriot, im Haupt⸗ 
beruf Bürgermeiſter von Lyon, im Nebenberuf 


mehrmals Miniſterpräſident, gegenwärtig Mini⸗ 
ſter ohne Geſchäftsbereich und aus Liebhaber⸗ 
leidenſchaft politiſcher commis voyageur, der 
Nachfolger Herrn Barthous am Quai d' Orſay 
werden ſollte, oder daß dann, wenn das ſchon 
nicht ginge, wenigſtens doch Herr Paul-Bon⸗ 
cour ins Außenminiſterium der franzöſiſchen 
Republik einziehen möge, iſt außerordentlich 
verſtändlich. Denn der Betätigungsdrang, die 
politiſchen Paſſionen hatten Herrn Herriot im 
vergangenen Jahre auf den Weg nach Moskau 
gebracht, den er durch eine Reihe rußland⸗ 
freundlicher Reden ſchon ſorgfältig vorbereitet 
hatte. Herr Herriot hatte damals gerade keine 
miniſterielle Nebenbeſchäftigung, und mit dem 
Bürgermeiſteramt in der guten Stadt Lyon 
ging es ihm gerade ſo wie dem großen Ale⸗ 
xander, dem ſein Mazedonien zu klein geworden 
war. 


Auch Herr Herriot ſuchte für ſich ein größeres 
Reich oder, vielleicht richtiger geſagt, ein neues 


Miniſteramt. Er hat es gefunden. Nicht nur 


das, er hat damals entſcheidend die Breſche ge⸗ 
ſchlagen in das gewiß bereits etwas wacklige, 
aber immerhin noch ſehr brauchbare Bollwerk 
der deutſch⸗ruſſiſchen Zuſammenarbeit, das man 
in Paris mit Mißbehagen und moraliſcher Ab⸗ 
neigung betrachtete, denn die ältliche Marianne 
ift ſehr moraliſch, wenn die Moral ſich gegen 
andere richtet. Herr Herriot bahnte der Frei⸗ 
heit eine Gaſſe, der Freiheit für Frankreich 
nämlich, dasſelbe zu tun, was Madame Ma⸗ 
rianne eben noch bei den anderen zum Anlaß 
für das polizeilich vorgeſchriebene öffentliche 
Aergernis nahm. Wenn Michel mit dem roten 
Iwan Freundſchaft hielt, ſagte Marianne, das 
ſei unäſthetiſch, denn Iwan verſtehe ſich nicht 
auf die verfeinerten Umgangsformen des zivi⸗ 


liſierten, durchgeiſtigten Europas, das ja erſt 


vor 15 Jahren einen ſo eindrucksvollen Sieg 
über die Barbarei der deutſchen Hunnen er⸗ 
fochten hatte. And wenn diefe Hunnen ein- 
leuchtende Beweiſe ihrer reumütigen Gefinnung 
geben wollten und Anſpruch darauf erhöben, 


* ooN 
* 
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deutſchen Michel den erwünſchten tiefen Ein⸗ 
druck niemals verfehlt hat. Er wunderte ſich 
nur und ſtellte moraliſierende Betrachtungen 
darüber an, daß Marianne ſich dem ungeſitteten 
Iwan plötzlich an den Hals warf. Er vergaß 
bei dieſen Betrachtungen leider, daß Madame 
Marianne eine würdige und tugendhafte Ma⸗ 
trone iſt, deren ſittliche Feſtigung über jeden 
Zweifel erhaben iſt. Wer das etwa nicht 
glauben ſollte, der verſteht nichts von Tugend! 
Herr Herriot war Mariannens Brautwerber 
in Moskau, und Herr Litwinow hat nun aus 
einem dankbaren Gemüt heraus einen Teil 
ſeiner Liebe auch auf den Ehevermittler über⸗ 
tragen. 
de plaisir am Quai d'Orſay geſehen. Aber auch 
Herr Paul⸗Boncour wäre ihm zur Not ſympa⸗ 
thiſch geweſen, denn er iſt es geweſen, der in 
Genf mit ſo großer Beharrlichkeit gegen die 
Abrüſtung gekämpft hat. Herr Litwinow 
ſchwärmte für Abrüſtung, jolange die Liebe zu 
Marianne noch nicht ſein Herz erfüllte. Heute 
betet er Marianne an — folglich muß er die 
Abrüſtung haſſen und Paul⸗Boncour lieben. 
Aber wir ſind überzeugt, daß Herr Litwinow 
mit Herrn Laval voll wird zufrieden ſein 
können, der nun am Quai d'Orſay reſidiert, 
während Herr Herriot und Herr Paul⸗Boncour 
und auch Herr Tardieu über das Vorzimmer 
nicht hinausgekommen ſind. Wir berichteten ja 
ſchon geſtern von dem liebevollen Intereſſe, das 
Herr Laval auch in Zukunft, entſprechend den 
bewährten Grundſätzen ſeines verblichenen 
Vorgängers, an ſeinem Moskauer Freund zu 
nehmen gedenkt. Mi. 


—— 


Bor der Ernennung des Grafen 
Raczynjfi zum Bolſchafler 
in London 


London, 18. Oktober. „Times“, die bekannt⸗ 
lich gute Beziehungen zum Außenamt beſitzt, 
glaubt zu wiſſen, daß Graf Raczyújti, der pol⸗ 
niſche Vertreter beim Völkerbund, zum neuen 
polniſchen Botſchafter in London auserſehen 


jei. Er dürfte aber ſeinen Poſten nicht vor 


* 


aus Wilden zu beſſeren Menſchen zu werden, 


dann dürften ſie eben nicht mit Leuten ver⸗ 
kehren, die im feingebildeten Weſten einfach 
nicht geſellſchaftsfähig und ein unſagbarer 
Greuel für alle geſitteten Nationen ſeien. Wir 
wiſſen, daß dieſe überzeugende moraliſche Be⸗ 
weisführung der ziviliſierten Nationen auf den 


Dezember antreten. (In dieſem Sinne hat auch 
ſchon die polniſche Preſſe berichtet. Neben 
Naczynſti wird auch der Name des Miniſters 
a. D. Miedzinſki genannt, des jetzigen Chef⸗ 
redakteurs der amtlichen „Gazeta Polfſka“. 
Sollte Graf Naczyüſki nach London gehen, dann 
wird Miedzinſti wahrſcheinlich ſein Nachfolger 
als ständiger Vertreter Polens beim Völker⸗ 
bund werden. Ned. d. P. T.) 


Prälat Sawatzli + 


Am 12. Oktober ſtarb in Danzig nach mehr⸗ 
wöchiger Krankheit Senator a. D. Prälat Anton 
Sawatzki, Pfarrer zu St. Joſeph in Danzig. 
Der Verblichene, der einer Bauernfamilie aus 
der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen entſtammte, 
führendes Mitglied des Danziger Zentrums 
war, ſeit Errichtung des Volkstages dieſem als 
Mitglied angehörte, war mehrmals Senator, 
zuletzt in der Regierung Dr. Rauſchning 
vom Juni bis September 1933. ; 
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Solange du niht den Willen haft, für deinen Bruder zu opfern, 
ſtehſt du fern dem Geiſt der neuen Zeit 
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logenſten Kolportagetheater. 
Nollen, keine Me 

der Eiferſucht und f 
Gier, und auch Cavaradoſſi, 


nur eine Marionette. 
Specht bekennt, daß 


und daß ihm die Torturſzenen jedesmal Uebelkeiten verurſachen, 
daß ihm dieſer Reißer unrettbar und der Entſchlu 
Kompoſition als eine Verirrung erſcheint. Der luß î 1 i 
zweiten Akts ift textlich unerträgliches * er daß die Mör⸗ borgenen Traurigkeit, die aufrichtige Sympathien weckte. 
fiel nicht ſchwer, über den Charakter des Mannes, den er dar⸗ 
zuſtellen hatte, ſich klar zu werden. Erfreulich die Feſtſtellung, 
daß die ſchöne Ausgegli 
hat. Den Scarpia % elte Herr 3. Dolnicki jo überzeugend, 
daß niemand in Verlegenheit 
wärmerer Seelenre 
ren Dolnicki 
ſicht, der als Vorbild dafür dienen kann, wie ein Sänger in 
arſtellungskunſt ſich 


derin ihr 


Seite ſtellt, ihm ein Kruzifix auf die Bru 
bei ihm niederkniet, das iſt weit ſchlimmer a } 
logiſche Unmöglichkeit, es ift die bare Verlogenheit um eines 
. Effektes willen, der ja auch unfehlbar ſeine üble 

irkung tut. Aber andererſeits muß man notgedrungen Puc: 
preiſen, denn ſie haben ihm 

| 

| 


cini wegen dieſer Fehlgri 
eine gen tale un a 
eben erwähnten 
einer intuitipſten 


oben 
omente. 


berrieſelt, 


die G 
ſtiven 


mehr als 

zieht, ift natürlich | 
Repertoir er- beide Teile zuſammenwirken. 
verſtehen. 


Teil⸗ 
es handelt ſich 


Er⸗ 
dem ver⸗ 


Dieſe Geſtalten ſind beſtenfalls 
nſchen; fie find nur Masken, die Tosca Maske 
iebe, Scarpia Maske der Grauſamkeit und 
der oss am eheſten durch Sonder: 
üge menſchenähnlich gemacht wird, auch dieſer 
= o 1 Selbſt Puccinis 8 i 
ihm „Tosca“ als Kunſtwerk widerlich ijt 


Opfer noch feierlich aufbahrt, 


wungen. 
heateteffert hat Puccini einen 


Der 75 erhält in * 
inale durch die * einen Eindruck, durch den es ihn kalt 
es ie vielleicht der ſtärkſte in Puccinis 

[aaisa Zugleich ein Sieg der ewig wah 
nwahrheit einer jpefulativen Theatraliterphantaſie. Ob nun 
t nach ſenſationellem Bühnenſpektakel oder die ſugge⸗ 
räfte der Partitur die Ve 
„Tosca“ jahraus, jahrein ungeſchwächt das 
wer zu be 


n der Beſetzung der Hauptrollen haben einige Aenderun⸗ 
en ſtattgefunden, die ſehr zur Air andert aus — 0 nd. 
aß Frau J. Cywinſta auf i i No 

zurückgelehrt ift, ift für letztere ein künſtleriſches Plus, denn 
[ hier um eine wirklich hochdramatiſche Sängerin, 
welcher eine ganze Reihe von Talenten dienſtbar ſind. Ihre in 
ausgiebigſter Weiſe Hochſpannung auslöſende Sopranſtimme 
blieb der ſchwierigen Tosca⸗Partie nichts ſchuldig. Die brenn⸗ 


nette Mario i 
iograph Richar 


u ſeiner 
des 
erzenlichter an ſeine 
11 und blast 
s nur eine pfycho⸗ 


Und gerade bei dem 
der 


ſamt⸗ 


ren Muſik über die | jein. 


eranlaſſung ſind, daß die 
blikum an 


mmen, wahrſcheinlich werden 


ut auf 
eitete 


e Bühne der Poſener Oper 


— — 


Deshalb hätte er ihn gern als maitre 


verhalten hat. Un: ; % j| 
Oper dringend nötig find, ſteht ein folgerichtiges Spiel mit an 
erſter Stelle. Viel ſcheint 
Die Partie des Scarpia iſt geſanglich ſchwach beda 
aber für das Wenige, was er in Tönen zu ſagen hatte, fand 
Herr Dolnicki die richtige, überzeugende Einſtellung. Spoletta, 
das . 5 
a chauſpieleriſch ha ſtimmlich. Das 
r St. 
gewühlten und aufgeregten Eindruck machte, der zeitweiſe durch 
1 praa Stimmung abgelöſt wurde, war ganz in der Ordnung. 
Mitunter nahm allerdings der Zuſtand des Aufgepeitſchtſeins 
Formen an, wodurch 
gejangs behindert wurde. 
änge weſentlich dazu bei, daß t d 
aufs ſchärſſte einprägen mußte. And Puccini t 
ſicht anſpruchsvoll. 


Erſtes Beiblatt — Nr. 238 


Streit in der Lodzer Seiden- 
induſtrie beendei 


Warſchau, 18. Oktober. Durch ein neues 
Tarifabkommen, das bis zum 31. Okt. 1935 
ilt, wurde der Streit in der Lower Seiden- 
nduſtrie beendet. Der Streik hat 3 Monate 
angedauerf. 


Deulſche Schufnöfe in Schlehen 


Bis zum Jahre 1932 gab es an der Bolts» 
9 — Schlehen bei Poſen eine deutſche Ab⸗ 
eilung unter einem deutſchen evangeliſchen 
Lehrer. Die Zahl der len deutſchen 
Schulkinder in Schlehen und Umgebung betrug 
damals noch 52; von dieſen wohnten in Schlehen 
45 Kinder. Es war alſo durchaus die Möglich⸗ 
keit gegeben, auch eine eigene deutſche Schule 
für dieje Kinder einzurichten. Aber nicht ein 
mal die eigene deutſche Abteilung blieb be⸗ 
tehen, ſondern wurde mit Beginn des Schul⸗ 
ahres 1933 gegen den Einſpruch der Eltern 
aufgelöſt. Die üler wurden auf die polni⸗ 
ſchen Klaſſen verteilt. Man beließ allerdings 

den deutſchen evangeliihen Lehrer in 
Schlehen, der mit der Abhaltung des Religions⸗ 
unterrichts und einigen Deutſchſtunden beauf⸗ 
tragt wurde. Die Schulanfänger erhielten über⸗ 
haupt keinen deutſchen Schulunterricht. Mit Be⸗ 
inn des Schuljahres 1934/35 verſchlechterte ſich 
die ar weiterhin, da der einzige ag 
evangeliſche Lehrer — allerdings auf feine Be» 
werbung hin — verſetzt wurde. Die Bitte der 
Eltern um einen neuen deutſchen evangeliſchen 
Lehrer wurde zunächſt nicht erfüllt. Mehrere 
Wochen blieben die deutſchen evangeliſchen Kin⸗ 
der ganz ohne evangeliſchen Religionsunterricht 
und deutſchen Sprachunterricht. & t ſoll aller⸗ 
dings ein evangeliſcher Lehrer aus Poſen beauf⸗ 
ir werden, den evangeliſchen Kindern in 
Schlehen Religions- und Deutſchunterricht zu er- 
teilen. Hoffentlich werden damit die Befürch⸗ 
tungen der Eltern und Kinder behoben! pz, 


Dr. Oberländer Führer des 
Bundes „deutſcher Often“ 


Nachdem der Bund Deutſcher Oſten einer 
Neuregelung in ſich unterzogen iſt, hat der 
Stellvertreter des Führers Rudolf Heß den 
Führer der Landesgruppe Oſtpreußen des 
Bundes Deutſcher Often Profeſſor Ober- 
länder, Königsberg, gleichzeitig mit der 
Bundesführung beauftragt. Der Bund Deut⸗ 
ſcher Oſten beſteht nunmehr aus den Bundes⸗ 
verbänden des deutſchen Oſtens, d. h. den Lan⸗ 
desgruppen Oſtpreußen, Oſtmark, Schleſien, 
Pommern, Sachſen, Bayeriſche Oſtmark und den 
oſtdeutſchen Heimatverbänden im übrigen Reich. 
Der Bund führt nunmehr den Namen Bund 
Deutſcher Oſten (Reichsbund oſtdeutſcher Hei 
matverbände). 


deutſche Hochſchulen werden 
zuſammengelegt 


Der preußiſche Miniſterrat hat am Dienstag 
in dem Streben nach Vereinfachung und Er⸗ 
mäßigung der Koſten in der Verwaltung und 
nach einer Verallgemeinerung der geſamten Bil⸗ 
Beſchluß gefaßt, die 
r chaftlichen Hochſchulen in 
Berlin und in Bonn ⸗Poppelsdorf ſowie 
die Tierärztliche Hochſchule in Ber» 
lin als ſelbſtändige Lehranſtalten 5 
und fie in den Lehrkörper der beiden Univerfis 


dungsgrundlagen den 
Landwirt | 


täten Berlin reſp. Bonn einzubauen. 


heißen, rabiat aufllagenden Kantilenen während der Folte⸗ 
rungsſzene, in all dieſen ſtürmiſchen Ausbrü 
Frau, unter denen das nicht ganz als „ 
„Vissi d'arte“ als Höhepunkt gilt, 
einer Höhe des muſikaliſchen Geſtaltens, die ehrlich zu be- 
wundern war. : 
immer wieder gern an. 
Malers Cavaradoſſi iſt Herr R. 
her bei mir in be 
prochen lyriſcher 


n der gequälten 
bet“ bezeichnete 
and die Künſtlerin auf 


Eine Tosca von dieſem Format hört man ſich 
Wie ffen zu der Rolle des 
eter, gleichfalls von früher 
r Exinnerung. Sein Tenor, von ausge⸗ 
rägung, ſang die Melodien mit einer 3 
s 


nheit feines Organs nichts eingebüßt 
riet, auch nur eine Minute 
ng für dieſes Subjekt zu empfinden. In 
m ich wieder einmal einen Künſtler zu 


auf der Bühne zu 


logiſ 
bei der Poſener 


Unter den Reformen, 


ierin aber noch nicht 3 


Scarpias, war bei Herrn J. Gereh ber 
iche 


aranjti. ß es vorwiegend einen aufs 


das Ausdrudspermögen des Bühnen⸗ 
9 1 5 tru m, bi 1n raten 

t der Handlun h 
he, ſt in dieſer Hin: 


Alfred Loake 
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Am Vorabend der Beiſetzung König 


Alexanders 1. 


Belgrad, 17. Oktober. Bereits am Tage vor 
der Beiſetzung des Königs Alexander ſind große 
Menſchenmaſſen, ‘RIS mit der Bahn, teils zu 
Schiff, nach der Landeshauptſtadt gejtrömt. 
Beſonders ſtark ſind die Bauern in ihren ver⸗ 
ſchiedenartigen Nationaltrachten herbeigeeilt. 
Man ſieht Montenegriner in ihren türfishlauen, 
reich verzierten Trachten, Dalmatiner mit 
ſchwarzroten Kappen, Kroaten in breiten weißen 
Leinenhemden, Türken mit rotem Fes, mujel- 
maniſche Prieſter und Mekkapilger mit weißen 
Tüchern und ihrer Kopfbedeckung und Bos⸗ 
niaken mit blutrotem Turban ſowie Südſerben 
mit breiten reichgeſtickten Schärpen. Trotz des 
ſeinen Regens, der ununterbrochen niederrieſelt, 
ſtehen die Menſchen in langer Schlange, die 
kilometerweit bis in die Vorſtadt reicht, um 
an der Bahre des Königs vorbeiziehen zu 
können. Stark find auch die Soldaten der 
Militärabordnungen vertreten, die 
gruppenweiſe durch die Straßen ziehen. Die 
Bäcker arbeiten Tag und Nacht, um die vielen 
Gäſte mit Brot zu verſorgen. 


Im alten Königspalaſt, wo Alexander auf⸗ 
gebahrt iſt, häufen ſich die Kränze, deren bis 
zum Mittag ſchon über 2000 niedergelegt wor⸗ 
den waren. Nur wenige Räume des alten 
Schloſſes find für den Präſidenten der 
franzöſiſchen Republik freigehalten 
worden. Die übrigen Gemächer ſind mit den 
Blumenſpenden angefüllt. Man ſieht unter 
ihnen die prächtigſten Gewinde aus dem Aus⸗ 
lande und einfachſte Laubgeflechte kleiner und 


kleinſter Dörfer des Landes. Beſonders auffal⸗ 
lend ift die große Zahl der Dornenkränze, 


wird. 


franzöſiſchen 


ä — — — 


fremden 


die vom Landvolk ihrem toten König als letzte 
Grüße geſandt worden ſind. Sie ſollen den 
heldenhaften Leidensweg verſinnbildlichen, den 


. ͤͤ 


der Ueberfall auf das 
Bundeskanzleramt 


Ein neuer Prozeß — 5 Jahre ſchweren 
Kerker wegen Mitwiſſerſchaft. 


Am Mittwoch fand vor dem Wiener Mi⸗ 
litärgerichtshof wieder ein Prozeß wegen des 
Ueberfalls auf das Bundeskanzleramt ſtatt, 
der inſofern bemerkenswert war, als ſich her⸗ 
ausſtellte, daß die Behörde außer den be⸗ 
reits bekannten 2 Fällen auch noch ein drittes 
Mal von den Plänen der Aufſtändiſchen un- 
terrichtet worden war. Angeklagt war heute 
der ehemalige Wehrmann Bruno Schlag 
wegen Mitwiſſerſchaft. Schlag, der ſpäter an 
dem 1 ſelbſt nicht mitgewirkt hat, war 
in den Plan des Ueberfalles auf den Bun⸗ 
deskanzler eingeweiht worden und hat ſein 
Wiſſen einer ihm bekannten Dame verraten, 
die ihrerſeits wiederum einen Heimatſchütz⸗ 
ler verſtändigte. Dieſer Heimatſchützler teilte 
dann das Gehörte dem Applikanten des Ma⸗ 
jors Wrabel mit. Major Wrabel erklärte 
als Zeuge, daß man die Mitteilung für un⸗ 
ſinniges Gerücht gehalten und nichts weiter 
veranlaßt habe. Schlag wurde, da er ſeine 
Mitteilungen nicht unmittelbar der Poltzen 
weitergegeben hatte, zu einer Strafe von 
5 Jahren JJ T ee en re a Kerkers verurteilt. 


Grauſige Romantik 


eidigen.“ 


Reichskanzler 
ſter vor. 


unter glühender Sonne 


Erlebniſſe eines Arztes auf Java und Sumatra 
Bon Dr. L. Balner, königl.⸗holländiſchem Oberſtabsarzt i. R. 
1. Forſſetzung. (Nachdruck verboten) 


Er war kein Sonderling, nicht etwa ein reicher Geiz ne 
der nur aufs Sufommenraffen ausging; ihn trieb, wie 
ſende ſeinesgleichen, nur der Arbeitsinſtinkt. Er hatte Pi 
etwas erworben, vielleicht 10 000, vielleicht 20000 Gulden, 
doch das war für dieſe Zeit kein großer Reichtum. Aber 
an den Banknoten, die er Art vieler Chineſen jeines 
Standes in einem ſchmutzigen Beutel auf dem nackten Leib 
trug, klebte die Lebenskraft ſeines ausgedörrten Körpers. 
Auf dieſen ſchweißdurchtränkten Papieren baute ſich die 
Zukunft ſeiner Kinder und vielleicht die Hoffnung auf ein 
Grab in China. Und trotzdem ſetzte er alles in wenigen 
Stunden aufs Spiel, um dann, wie vor vielen Jahren, 
vor dem Nichts zu ſtehen. Unlösbares Rötfel einer oſt⸗ 
afiat an Seele! 


Der chineſiſche Großhändler. 


Der vierte Spieler endlich war ein dicker, mir un de⸗ 
iannter Chineſe, über den mir mein Freund 5 1 Aus: 
kunft gab. Er war ein ſchwerreicher Tabatkändi fer aus s Sa: 
marang und gleich dem europäiſchen Zuckerbaron ein Spie- 
ler und Spekulant. Er hatte das Au sieben, das dèn reichen 
Chineſen jo oft als Ideal vorſchwebt. Die Fettſucht. die 
weiche, aufgeſchwemmte Haut, die Polſterhände, an denen 
große Brillanten funkelten, ſtempelten den reichen Müßig⸗ 
gänger und Genießer. Das große, blaſſe gedunſene Geſicht 
war ausdruckslos wie ein leerer Porzellanteller. Nur die 
kleinen Schweinsaugen hinter den dicken Lidern waren 
lebhaft. Sie waren in Bewegung und ſprachen von außer⸗ 
ordentlicher Schlauheit. 


derregierungen 
der § 3, Abſ. 1 des Geſetzes über die Rechtsver⸗ 
hältniſſe des Reichskanzlers und der Reichs⸗ 
miniſter (Reichsminiſtergeſetz) vom 
1930 in der Faſſung des Geſetzes vom 17. Ok⸗ 
tober 1933 folgende Faſſung: 


„Die Reichsminiſter leiſten bei Uebernahme 
ihres Amtes auf den Führer und Reihstangier 
folgenden Eid: 


Ich ſchwöre, 
Deutſchen Reiches und Volks, 
treu und gehorſam ſein, meine Kräfte für das 
Wohl des deutſchen Volkes einſetzen, die Ge⸗ 
ſetze wahren, die mir obliegenden Pflichten 
gewiſſenhaft erfüllen und meine Geſchäfte 
unparteiiſch und gerecht 
führen, ſo wahr mir Gott helfe. ; 
Die Mitglieder der Landesregierungen, ſo⸗ 
weit ſie nicht gleichzeitig Reichsminiſter ſind, 
leiſten bei Uebernahme ihrer Aemter vor dem 
Reichsſtatthalter, in Preußen vor dem Führer 


m Anſchlu 


der Herrſcher gegangen ijt. 
wird der Sarg 
Kathedrale gebracht werden, von der aus Don⸗ 
nerstag vormittag nach einem feierlichen Got⸗ 
tesdienſt der Trauerzug ſeinen Anfang nehmen 
In Belgrad weilen der Präſident der 
Republit 
Karol von Rumänien und König Boris 
von Bulgarien. 
Georg, Italien durch den Herzog von 
Spoleto vertreten. 
entfſandten den Miniſterpräſidenten Maly⸗ 
petr und Außenminiſter 


Neue Dereidigungsformel für die 
Reichsminiſter 


Berlin, 16. Oktober. 
teilt: In der Dienstag⸗Sitzung des Reichskabi⸗ 
netts wurde zunächſt ein Geſetz über den Eid 
der Reichsminiſter und der Mitglieder der Län- 
angenommen. 


und Reichskanzler, 
Dienſt befindlichen Reichsminiſter, Reichsſtatt⸗ 
halter und Mitglieder der Landesregierungen 
ſind unverzüglich gemäß dieſes Geſetzes zu ver⸗ 


hieran nahm der 
ie Vereidigung der 


auch ihre 
Srantreic 
drei Miniſter vertreten. 


in die griechiſch⸗katholiſche 


aus dem Jn- 


Lebrun, König 


Um Mitternacht 
England iſt durch Prinz 


Belgrad, 17. Oktober. 


Die ITſchechoſlowaten 


Beneſch. Alle [glatt gelandet. 


Staaten der Kleinen Entente und des Balkan⸗ 
blocs haben ihre Außenminiſter und teils 
Kriegsminiſter 

iſt neben Lebrun noch durch 


Auf dem Hauptpoſtamt von Belgrad ſind bis⸗ 
her 30 000 telegraphiſche Beileidskundgebungen 


und Auslande eingegangen. 
300 600 Menſchen zogen bis Mittwoch nochmit⸗ 


tag an der Bahre des Königs vorbei. 


Göring in Belgrad eingetroffen 


Der preußiſche Mini⸗ 
| ſterpräſident Hermann Göring ift am Mittwoch 
um 15.20 Uhr auf dem Flugplatz von Belgrad 


Auftuf der deulſchen Nothilfe 


entſandt. Auf zum Kampf! 
Zum Kampf gegen Hunger und Not. 
zum Kampf gegen Elend und Kälte, 
| gum Kampf für das tägliche Brot! 
Auf zur Tat! 
Zur Tat, die die Tränen ſtillt, 

zur Tat, wo Sorgen und Klagen, 
| zur Tat, die zu helfen gewillt! 


Auf zum Sieg! 
Zum Sieg — opfernde Hand, 
zum Sieg durch mitteilende Liebe. 
zum Sieg für des Volkes Beſtand! 
NS K. 


— — 


+ 


Wir beginnen mit der Auslieferung 


Kalender für 1935 


Der deutſche Hauskalender in jeder deutſchen Familie. 
Reich bebilderter Inhalt. 


Umfang rund 200 Seiten. Preis zl 2 
Zu beziehen durch jede Wen ee 


Deulſcher Heimatbote in Polen 


Berlag Nosmos, Sp. z o. o., Poznań, Zmitrimniecke 6. 


Staat und Kirche in Mexiko 


Mexiko, 16. Oktober. Bei einer Katholiken ⸗ 
fundgebung vor dem Nationalpalaſt, bei der 
über 1000 Perſonen gegen die Einführung eines 
ſozialiſtiſchen Schulunterrichts pro eſtieren woll⸗ 
ten, verhaftete die Polizei 53 Perſonen, von 
denen die meiſten Frauen waren, wegen Wider⸗ 

andes. Insgeſamt wurden bei den Zuſammen⸗ 
ke tößen mit der Polizei 10 Perſonen verwundet. 
Die Ruhe konnte ent nachmittags wiederherge⸗ 
ſtellt werden. 


Protejtjtreit in mexikaniſchen Schulen 


Mexiko, 17. Oktober. Am Dienstag begann 
in zahlreichen Schulen des Bundesbezirks ein 
Proteſtſtreik gegen das von der Kammer ange: 
nommene Geſetz auf . 1 
ſchen Schulunterrichts 5 wird nut: 
mehr dem Senat zugeleitet. Von der Streik⸗ 
bewegung ſind höhere Schulen und Volksſchulen 
betroffen. 


Amtlich wird mitge⸗ Aus Budapeſt wird uns 
Deutſche Sektion des Kat ah 


veranſtaltete kürzlich im 


Danach erhält 


ben beſucht war. 
Volkstumsarbeit“ 
27. März 


tums“ Dr. Gol 


Kovacs. 


fters a. D. Prof. Dr. 
ſißzenden des Ratotilihen 


ich werde dem Führer des | 1. a. auch Minifter a. 


Adolf Hitler, 


gegen jedermann Volts- Haupt-, 


73 a E 


3096 Kinder find auf 112 


denjelben Eid. Die im 


yapar und. Volksſchulen der Stadt 


eichs i⸗ 
N gleichfalls nicht enthalten. 


Das Haſardſpiel „Einundzwanzig“. 


Die vier Männer ſpielten das bekannte Bankſpiel „Ein⸗ 
undzwanzig“. Obſchon fidh die Spieler äußerlich ungezwun⸗ 
gen gaben, ja manchmal ein heiteres Weſen zur tru- 

en, fühlte man fofort, daß es kein gewöhnliches Spiel war. 

er Europäer machte hin und wieder eine witzige 1 
kung, die der dicke Chineſe mit einem wiehernden Lach 
quittierte. Der Indo war nervös und ſtöhnte manchmal. 
nakit ſagte mit quiekender Stimme an und hatte im Ge. 
ſicht jenes erſtarrte chineſiſche Grinſen, das wir nie ergrün⸗ 
den werden. Er grinſte beim Gewinnen ebenſo wie beim 
Verlieren. Und es war genau dasſelbe Grinſen, das er 
immer in Bereitſchaft hatte, werm er auf dem Marktplatz 
eilfehte, wenn ihn ein Schuldner prellte oder wenn ich ihm 
Bar erkrankte, ſchmerzhafte Augenbindehaut mit Sublimat- 
löſung abrieb. 


Millionen Gulden auf dem Tijd. 


Auf dem großen Tiſch lagen in Bündeln geordnet und 
in 5 k Banknoten. 0 hatte noch nie auf einmal 
ſopiele geſehen. Es waren viele Hundertguldennoten und 
1 25 viele Tauſendguldenſcheine; ein großes Vermögen. 

ein er packte mich erregt am Arm und verſuchte zu 
ſchätzen. „Eine halbe Million — nein, mehr — etwa drei⸗ 
viertel Millionen Gulden liegen auf dem Tiſch“ raunte er. 
Und der javaniſche Diener neben mir war wie im Fieber: 
„Bukan main — Bukan main (keine Geld. K. eit), flüſterte 
er und ftarrte fasziniert auf das viele Geld. Er tänzelte von 
einem Fuß auf den andern „Satu ſuda mat! Laer iſt ſchon 
tot)“ bemerkte er nach einer Weile. Er meinte einen Kuli. 


der an der Wand lehnte. Nach dem Aeußeren zu urteilen, 


war es ein Mann vom Stande der Tanakit. Der Kragen 
ſeiner hechgeſcht ſſenen, ſchmutzigen Singapurjacke wan 
ausgefranſt; er baite große ungepflegte Kulizän'e, ſein 
Geſicht eluchtete grünlich ſal aus dem Tabaks ju alm bare 
vor und war wie foltiges P20 vent. „Kala ampatuula 
rebo (40 000 Gulden verloren), flüſte rie der Siavaner. Dic- 
ſer Mann hatte ſoeben alle Wünſche und Hoffnungen bo- 
graben. und morgen wird er wohl weiterarbeiten wie viel- 


Bleyer. 


Kla 
109 Klaſſen im Vorjahr aufgeteilt 
geführten Zahl ſind die Kinder der tihechiichen 
Kindergärten und der Spraßiäuten in 
und in der öſterreichiſchen Provin 
griffen, doch ijt ſicher, daß die Zahl de 
auch in dieſen Inſtituten genommen or Die 

Wien mit tſchechiſcher 
Anterrichtsſprache find in der angegebenen Zahl 


deutſche Dolkstumsarbeit 
in Ungarn 


eſchrieben: 
n Volksvereins 
men des Ungari⸗ 
ſchen Katholiken - Tages eine Feſtverſammlung 
in der Ofener Redoute, die von über 600 Schwa⸗ 
Zu dem Thema „Praktiſche 
ſprach Dr. Stumpf, 
„Die Mutter 115 Bois Trägerin des Bolts- 
i 5 sehe ua 1 der 
Deut] chen katholiſchen Preſſe“ Pä ämmerer a 

hon gen $r ebenio ai Dr. Gold- fobi 
ſchmidt find Schwaben sehne und erfreuten ſich 
der Förderung des kürzlich verſtorbenen Mini- 
Zu den 
Voltsvereins gehört 
D. Alexander Ernſt. 


Zunahme der tſchechiſchen 
Schulkinder in Wien 


Wir leſen in der „Prager Preſſe“: 
Fach⸗ und Mittelſchulen des 
Comenius- Vereins in Wien wurden zum 1. Ok⸗ 
tober im ganzen 3096 Kinder, d. |. um 97 me 

als im vergangenen 1 11 en 


eſchrieben. mee 
en gege 


i 


Keine Miniſterkriſe in Japan 


Tokio, 17. Oktober. In Kreijen des japani: 
ſchen Kriegsminiſteriums werden die Gerücht 
dementiert, wonach in der letzten Zeit zwiſchen 
japaniſchen amtlichen Stellen Unſtimmigkeiten 
wegen der Beſetzung des Poſtens des neuer 
japaniſchen Geſandten in Mandſchukuo entſtan 
den ſeien. In fapaniſchen amtlichen Kreiſen 
wird erklärt, daß über die Beſetzung des Poſten⸗ 
des japaniſchen Geſandten in Mandſchukuo dem⸗ 
nächſt ein Beſchluß im japaniſchen Kabinett ge⸗ 
werden wird. Alle ſchwebenden Fragen 
ſind durch die Ausſprache zwiſchen Hirota, Ha: 
jaſhi und dem japaniſchen Kolonialminiſter Na 
gaj in freundſchaftlicher Weiſe geklärt worden 


Zum Einſturzunglück in Kattowitz 


er Zuſtand der Arbeitsloſen, die bei dem 
en an der Kattowitzer Kathedrale 
verunglüdten, ift, wie von ber Krankenhaus 
verwaltung erflärt wird, befriedigend. In den 
Sejinden der Schwerverletzten ift eine leicht. 
Beſſerung eingetreten. Man hofft fie alle am 
Leben erhalten zu können. Im Laufe des Mith 
woch konnten vier Leichtverletzte aus dem Kran; 
kenhaus entlaſſen werden. Die Zahl der im 
Krankenhaus befindlichen Verunglückten be 
trägt noch 58. Die von der Staatsanmaltihan 
eingeleitete Unterſuchung über die Urſache der 
Unglücks ift noch nicht abgeſchloſſen. Die Dei 
den Bauführer, die ſofort nach der Kataſtropht 
vethaftet wurden, ſind inzwiſchen wieder auf 
freien Fuß geſetzt worden. 


Die 


über 


Vor⸗ 


n den 


enüber 
In der an⸗ 

ien 
vr inbe- 
Schüler 


leicht vor dreißig Jahren; mit J dd a A A Eifer wie früher, 
mit dem Inſtinkt der Ameiſe, die Vorräte ſammelt. Er 
wird um einen Cent feilſchen, um 10 Cent weite Strecken 
zurücklegen und in ſeinem Lederbeutel Gulden ſparen, ſo 
lange, bis ihn mitten auf dieſem Wege ſein Schickſal ereilt. 
Aber kein Gedanke wird ihn je wieder mit der Vergan⸗ 
genheit verbinden. 


II. Kapitel. 
Die große Haſardpartie. 
Macht der Hunderttauſende in der chineſiſchen Spelunte, 


Es wurde 1 Uhr nachts. 


e und 915 ſahen 1 85 8 2 
iſchen elunke in Djogja a n 
8 Hafatbporke der vier ungleichen Spieler zu, di 
Einundzwanzig ſpielten. Die Einſäße wurden immer höher 
man ſetzte Tauſende, einmal ſogar 10 000 Gulden auf eine 
Karte. Der Europäer war im Verlieren. Etwa 200 000 
Gulden waren von ihm zum dicken Baba (Titel des ver: 
mögenden Chineſen) hinübergewandert. Er gab fih Weihe, 
5 5 Erregung zu verbergen. Seine 9 age dicke 
ropfen perlten auf ſeiner Stirn, auf . 
ie Jacke zeichnete der Schweiß 


wei e 

Auch der reiche Chineſe war in Schwelf gebadet. (ber ine 
Züge zeigten die ſteinerne Ruhe einer dicken ber 

ren, braunen Finger, wie große nenbeine aus: 


ſtrömte. Der Indo und der Kuli befanden ſich ebenfall⸗ 
im Verluſt. Der Indo wurde immer nerpöfer, feine mage 
geren, braunen Finger, wie große Spinnenbeine aus · 
ſehend, waren immer in Bewegung. Aber der 

Kuli Tanakit trug noch ſtets die Maske ſeines une rgrüm 
lichen Grinſens. Unverändert kurz und trocken quälte noch 
immer beim Anſagen ſeine Stimme. Hart, ſeelenlos wie 
ein auto molenhaftes Meckern klang fein Lachen, wenn der 
dite Baba oder der Europäer eine witzige Bemerkung 


machte. 
(Fortſetzung fotoi) 
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und Land 
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Donnerstag, den 18. Oktober 
Für Freitag 
Sonnenaufgang 6.24, Sonnenuntergang 16.50; 
Mondaufgang 15.21, Monduntergang 2.05. 
Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 4 
Grad Celſ. Bewölkt. Barom. 747. Winditille, 


Geitern: Höchſte Temperatur + 7, niedrigſte 
3 Grad Celj. Niederſchläge 7 Millimeter. 


Waſſerſtand der Warthe am 18. Okt. — 6,16 


-l 
t 


gegen — 0,20 Meter am Vortage. 


langſam ziehenden Herb 


Nebel ſteigen auf. 
baute Libelle ſchwebt der junge Mond in der 


y. 


k 


daran erinnert, da 


heit aufgetr 


Stimmen, wobei 


* 


Metiernorherjage für Freitag, 19. Oktober: 
Ueberwiegend bewölkt, zeitmeiſe Regenfälle, 
milder, auffriſchende weſtliche Winde. 


Spielplan der Pojener Theater 
Teatr Wielki: 
Poenat; Zweites Sinfoniekonzert. 
Freitag: Wegen Generalprobe geſchloſſen. 
Teatr Polfki: 
Donnerstag: Letzte Vorſtellung von „Maria 
Stuart“. (Gaſtſpiel Malicka und Sawan). 
Freitag: Letzte Vorſtellung von „Cien“. 
Teatr Nowy: x 
Donnerstag: „Ich hab die Kriſe beſiegt“. 
Freitag: „Ich hab die Kriſe beſiegt“. 


Kinos: 
Apollo: „Die Elenden“, 1. Teil, 
Gmiazda: „Der Zigeunerkönig“. 
Metropolis: „Die Elenden“. 2 


Teil. (Paris 
in Flammen.) 6 


Slonce: „Küß mich noch einmal ...“ 


Sfinks: „Der Spion mit der Maske“. 
Wilſona: „S. O. S. Eisberg“. (Ernſt Udet!) 
— — 


Spätherbit 


Die Mäuſe huſchen wie kleine, ſilbergraue 
Wolken über den Stoppelacker hin. Der brand⸗ 


Wie ſchwere Tonkrüge, in die ein Laubſtrauf 
geſtellt ift, ſtehen die Dickwurz drüben au De 
Acker, und ein paar Haubenlerchen laufen 
zwitſchernd dazwiſchen hin. Am Rand des Fel- 
des ſitzen die Bauern und Bäuerinnen beim 
er ge Scherzworte fteigen auf, und die 

n Kopftücher der Frauen leuchten. 
Tannenumhegt liegt der Gutshof in der ſpäten, 
milden Sonne, und der Hahn auf dem Turm 
blinkt wie ein goldenes Geſchmeide. In der 
Ferne geht ein Pflug, von Ochſen gezogen, ge⸗ 
meſſen durch das Land, und ein paar Aecker wei⸗ 
ter ſchreitet ein Sämann mit ſchwerem, bedacht⸗ 
ſamem Schritt über das Feld. Die Welt ift 
herrlich beflaggt von den Silberfahnen der 
Kartoffelfeuer, die droben eins werden mit den 
i olken. In bläulichem 
Dunſt liegt das Dorf. Die Abendglocke beginnt 
in den ſinkenden Tag zu ſprechen. Die Men⸗ 
ſchen halten inne in ihrem vielfältigen Werk. 
Knarrend wanken die Wagen nach Hauſe. 
Und wie eine zierlich ge⸗ 


kommenden Nacht. pz. 


Impfungen gegen Diphiherie 
und Scharlach 


Da unter den Kindern Diphtherie und Schar⸗ 
lach wieder in verſtärktem Maße 5 g, wird 
in Poſen mehrere Impf⸗ 

ie Impfungen werden an 
olgenden koſtenlos vorgenommen: in 
er Abteilung für ärztliche Mikrobiologie der 
Poſener Univerſität iy Wazów 25, Montags 
und Freitags von 1 4.30 Uhr; im St. Joſefs⸗ 
Krankenhaus in der ul. Józefa Dienstags und 
Freitags von 14—15 Uhr; in der Klinit für 
Marie ran alenen 5 Univerſität, 
Maria ag take 3, ittwochs und 
Freitags ab 11.30 Abe 5 


ſtellen zn 
ellen 


bisher noch nicht an — r getrankt haben. 
— — lt fih, in erſter Linie ſolche Kinder 
impfen 


— in deren Umgebung die Krant- 
e 


Milh nur noch in Flaſchen? 
Der Milchverbrauch der Stadt Poſen beträgt 


* 


gegenwärtig etwa 75 000 Liter togte, Davon 


werden etwa 4000 Liter in Flaſchen werten. 
Es beiteht die — den Verkauf von Milch 
in Flaſchen auszudehnen, und zwar durch ein 


Verbot des loſen Verkaufs. 


Gegen ein ſolches Verbot erheben ſich viele 
arauf 5 wird, daß 

dei der Einführung eines Verkaufs in Flaſchen 
große Inveſtitionen notwendig ſeien. Dieſe wür⸗ 
den den Milchpreis erhöhen, der gegenwärtig 
bei loſem Verkauf 18 Groſchen und bei Flaſchen⸗ 


verkauf 22 Groſchen beträgt. 


der erſte Schnee in der Tatra 


} 
4 


* 


. 


Wie aus Zakopane gemeldet wird, hat in der 


Tatra, nachdem in der Nacht zum Montag ein 
emperaturſturz eingetreten war, der erſte 
Schneefall eingeſetzt. Die Gipfel find bereits 
mit einer dünnen Schneehülle bedeckt. 
Im Rieſengebirge trat ebenfalls in der Nacht 
Am Montag bei zunehmendem Froſt leichter 
neefall ein. Die Schneehöhe hat in höheren 
Lagen bereits 10 Zentimeter erreicht. 


| 


1 


rote Kopf eines Hamſters erſcheint in einem ſam gemacht, daß die oprozentigen Ermäßigun⸗ 
Erdloch und verſchwindet, da er mich erblickt. gen auf den deutſchen Bahnen nur noch bis Ende 


Woche des deutſchen Angeſtellten 


In der Zeit vom 22. bis 27. Oktober ver- 
anffaltet der Verein deukſcher Angeſtellter 
in Poſen eine Woche des deutſchen 
Angeſtellten. Sie ſoll allen deufichen 
Angeſtellten unſerer Stadt Gelegenheit bit- 
ten, die nielſeitigen Beſſrebungen des Per- 
eins fennen zu lernen. An jedem Abend wird 
im Berſammlungsraum des Heims (Zmie- 


Das Scherflein der Gutsarbeiter 


| 


| 


| 
| 


Als deutſche Arbeiter eines Gutes im Kreiſe 


Wirſitz von der Deutſchen Nothilfe und dem 
Beſtreben hörten, durch Opfer das Elend der 
Volksgenoſſen zu heben, meldeten fiè ihrem 
Gutsherrn freiwillig, daß ſie pro Familie einen 
Zentner Kartoffeln für die Nothilfe abliefern. 
Die Selbſtbeſteuerung der Gutsarbeiter ergab 
in dieſem Falle nicht weniger als 40 Zentner 


Kartoffeln! | 
Das Opfer dieſer Leute kann nicht hoch genug 


bewertet werden. Es verdient doppelt Aner⸗ 
tennung, da es ſich hier um Landarbeiter han⸗ 
delt, alſo um Menſchen, die wirklich nicht zu 
den beſtbeſoldeten gerechnet werden können. 


Trotzdem haben ſie im Gefühl der engen Ver⸗ 


bundenheit mit ihren in Not geratenen Bolts- 
genoſſen von dem wenigen, was ſie ihr eigen 
nennen, geopfert, d. h. nicht vom Ueber- 
flug gegeben. Als ein leuchtendes Beiſpiel 
können dieſe Menſchen uns allen gelten, ganz 
beſonders aber denen, die bisher noch nichts für 


die Deutſche Nothilfe gegeben haben. NHK. 


Deutſchland⸗Fahrten 


Von zuſtändiger Seite wird darauf aufmerk⸗ 


des Monats gewährt werden. Die letzten billi⸗ 
gen Fahrkarten gibt es bis zum 24. Oktober; 
nach dieſem Zeitpunkt beträgt die Bahnermäßi⸗ 
gung für Ausländer und Reichsdeutſche, die 
außerhalb des Deutſchen Reiches wohnen, noch 
25 Prozent, aber auch nur dann, wenn der 
Reiſende mindeſtens ſieben Tage in Deutſchland 
bleibt. Zugleich wird bekanntgegeben, daß Oſt⸗ 
preußenreiſende immer 40 Prozent Fahrtermäßi⸗ 
gung bekommen, ohne Rückſicht darauf, wie lange 
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der Reiſende in Oſtpreußen verbleibt. Mehreren 
Reiſenden, die denſelben Zug benutzen, wird die 
Pere um 33 Prozent ermäßigt. Bei zwölf 
Perſonen reiſt die dreizehnte umfonf Im neuen 
polniſchen Fahrplan find auf der Strecke Gdin- 
gen — Poſen — Kattowitz — Krakau Schlafwagen 
3. Klaſſe eingeführt worden. Der ſehr niedrig 
gehaltene Preis erlaubt auch den weniger 
bemittelten Perſonen ihre Benutzung. 


Turnerbeſuch aus deutſchland 


Zwei Kunſtturnriegen, die Ende des Mo- 
nats Bromberg, Graudenz und 
Lodz beſuchen, werden auf der Rückreiſe 
aus Lodz auch in Poſen auftreten. Nähe⸗ 
res wird noch bekanntgegeben. 


Malzlaffee 


Poſener Handwerkerverein 
Verein Deutſcher Sänger 


Wir weiſen nochmals auf den zweiten 
Volksunterhaltungsabend hin, 
der am Sonntag, dem 21. Oktober, 5 Uhr nach⸗ 
mittags in der Grabenloge ſtattfindet. Mit 
Rückſicht auf den zu erwartenden ſtarken Be⸗ 
ſuch wird pünktliches Erſcheinen dringend 
empfohlen. 


Berein deutſcher Angeitellfer 


Am heutigen Donnerstag, findet ein Vor: 
trag von Herrn Hubert J 715 t e ſtatt. Zahl⸗ 
reiche Beteiligung erbeten. 


— — 


Poſener Ruderverein „Germania“. Zwecks 
endgültiger Einteilung der Mannſchaften zum 
Stafettenrudern werden alle aktiven 
Mitglieder zu einer Beſprechung am Freitag, 
dem 19. d. Mts, um 17.30 Uhr eingeladen. 


Evangeliſcher Kirchenchor St. Pauli. Die 
nächſte Probe findet Freitag abend um 8 Uhr 


fatt. 


—— ——— 


mittelt und ſeſtgenommen. 


finden. Eingeleitet wird diefe Woche am 
Montag, abends 8 Uhr mit einem Vortrag 
des Vorſitzenden Georg Heinze über die 
Ziele und Aufgaben der Berufsgemeinſchaft 
der deulſchen Angeſtellten. Außerdem wird 
an dieſem Abend Dipl. Ing. Hans S “ midt 
über die „Berufshilfe“ ſprechen. Alles andere 
wird noch mitgeteilt rden. 


Eine Totenſeier für den in Marſeille ermor- 
deten König Alexander von Jugoſlawien findet 
am Sonntag, dem 21. Oktober, um 12 Uhr 
mittags im Teatr Wielki ſtatt. 


X Plötzlicher Tod. In der Al. Marcinkow⸗ 
ſtiego verſtarb plötzlich infolge Herzſchlags die 
Shjahrige Roſalie Ballenſtädt aus dem Alters 
1 er Arzt konnte nur noch den Tod feſt⸗ 

ellen. 


X Lebensmüde. Das Dienſtmädchen Marie 
Kubacka, ul Sniadeckich 13, war bry auf dem 
Bahnhof in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor einen 
Motorwagen. Sie kam mit einigen leichteren 
Verletzungen davon, da der Motorwagen über 
ſie hinwegging. 


N p Die 16jährige Staniftawa Kli⸗ 
maczyk, ul. Madalinſtiego 5, hat am 10. d. Mts. 
das Elternhaus verlaſſen und iſt bisher nicht 
zurückgekehrt. - 


X Einbrüche und Diebſtähle. * die Woh⸗ 
nung von Franz Przeſtawſti. Zatuek Katarzynſ 
Nr. 4, drangen Diebe ein, mußten aber unver⸗ 
richteter Dinge wieder abziehen, da ſie geſtört 
wurden. Als einer der Täter murde der Klemp⸗ 
ner Sylweſter Jankowiak. ul. rſzawſta 7, er- 
— Der Kaufmann 
Anton Filivczyt, ul. Szamarzewſkiego 47. mel- 
dete einen Diebſtahl von Anzügen, Meſſingkeſſel 
und Trockenmaſchinen ſowie eines Zinktiſches im 
Werte von 1500 31. Der Täter foll ein gewiſſer 
Wackaw Oziemkowſti aus der Schützenſtraße 14 
ſein. 

Feſtnahmen. Wegen Obligationsſchwinde⸗ 
leien wurde der 22 jährige Sylweſter Kaczmarek, 
Gr. Gerberſtr. 2, feſtgenommen. 


Liſſa 
Leichtathletiſcher 
Schülerwettkampf 


Schillergumnaſium⸗Poſen contra 
Kantsymnafium-Liffe 
Sieg der Liſſaer Mädel — 
Sieg der Poſener Jungen 


Um 9,26 Uhr hatte eine Abordnung Liſſaer 
Schüler am Bahnhof Aufſtellung genommen, 
um ihre Gäſte aus Poſen in Empfang zu neh⸗ 
men. Neunzehn jugendliche Sportgeſtalten hüpf⸗ 
ten aus dem Zuge, kampfesfreudig und mit 
lachenden Mienen ... Und draußen regnete 
es, zwar noch immer in leichten Tropfen, doch 


recht zuverſichtlich. Und dieſe Naturerſcheinung 


ſollte auch die Begleitmuſik bilden zu den ein⸗ 
zelnen Phaſen des Kampfes bis zur letzten Kon⸗ 
lurrenz, denn als man 1 g nahm, um 
einem geſpannten Publikum die Endergebniſſe 
mitzuteilen, da ſchien wieder die Sonne. Es iſt 
traurig, dies feſtſtellen zu müſſen, wo der Tag 
ſich jo viel verſprechend anließ. 


Doch unſere Jugend iſt ſchließlich nicht aus 
De .. Troß Regen und Ungnade des alten 
Herrn Petrus, der offenbar kein rechtes Ver⸗ 
ſtändnis für die Jugend hat, verlief das Feſt 
organiſatoriſch wie auch in ſportlicher Hinſicht 
ganz ausgezeichnet. ameradſchaftsgeiſt und 
fairer Kampf gaben ihm das Gepräge. 


Nach Ueberreichung eines Blumenſtraußes 
Be große Dahlien) durch die ane Pa 
eichtathletin an die Poſener Güfte, begrüßte 
der Leiter der Liſſaer Anſtalt, Herr Dr. Kayſer, 
die Gäſte und gab der Hoffnung Ausdruck, der 
Wettkampf möge 2 beitragen, die Bande 
zwischen den beiden Schweſteranſtalten Poſen — 
Liſſa noch enger zu knüpfen. Es folgte nun in 
raſcher . der einzelnen Kon⸗ 
furrenzen der Fünfkampf der Mädel und der 
Leiſtungen werden wir morgen noch berichten. 


Nach dem Kampf fanden ſich Sportlehrer und 
Schüler zu gemeinſamem Mittagsbrot im Hotel 
Conrad zuſammen. Am Nachmittage wurde 
noch ein Tänzchen improviſiert, zu dem eine 
ichnell . 05 Bi de von drei Mann ur 


ipielte. Erſt das harte Bewußtſein, daß die 
Eiſenbahn auf ihre Güfte keine Kückſicht nimmt, 
brachte unſere Sportler noch in der letzten 
Minute in den Zug. 
Erntejahrmarkt 
k. Der e in Lil 
der ſogenannte Ernte⸗Jahrmarkt, iſt für die 


Händler immer einer der beſten des Jahres ge⸗ 
weſen, und er wäre es auch dieſes Mal geweſen, 
wenn der Regen nicht doch eine ganze Menge 
Käufer zurückgehalten hätte. Die Verkäufer 
dagegen, die ließen ſich nicht abſchrecken, ſchon 
tags zuvor und auch mitten in der Nacht kamen 
ſie per Wagen oder Autobus in unſer Städt⸗ 
chen und bauten ihre Stände auf, auf denen 
dann am nächſten Tage die Waren aufgeſchichtet 
wurden. Es kamen viele Käufer aus der Stadt 


und vom Lande. Das bejte Geihäft machten 


Der Mann mit den Nerven von Stahl. 


Johny Weissmüller, den wir schon so gut 
aus dem Film „Tarzan“ kennen, den wir 
bewundert haben, wird von George Emerson, 
dem Berater der größten Zirkusse und Me- 
nagerien der Welt, der den Aufnahmen zu 
dem Film „Tarzans Liebe“ beiwohnte, wie 
folgt, beschrieben: ; 

Weissmüller ist heute der einzige Mensch 

auf der Welt, der im Nahkampf mit dem 
afrikanischen Nashorn rang und noch 

lebt. Das macht nicht nur seine fabel- 
hafte Kraft, nicht nur die prächtig ent- 
wickelten Muskeln, sondern in der Haupt- 
sache die geheimnisvolle Beschaffung 
seines Nervensystems, denn man kann 
doch keinesfalls die Kraft eines Menschen 
mit der phantastischen Kraft eines Nas- 
horns vergleichen! 2 5 ki 

Dieser neueste Film Johny Weissmüllers 
bringt uns noch nie gesehene Szenen, man 
wird aus dem Staunen nicht herauskommen, 
wie es möglich ist, daß ein Mensch aus dem 
Kampfe mit: Löwen und anderen wilden 
Tieren siegreich hervorgeht. 


ccc 


die Händler, die Winterſachen feilhielten. Auch 
Schuhe und Stiefel wurden gekauft und Win⸗ 
terwäſche. Dagegen wurde ſchwächeres Geſchäft 
feſtgeſtellt am Neuen Ring, wo die Händler mit 
Hauswirtſchaftsgeräten ihre Waren ausgebreitet 
hatten. Per iehmarkt an der Lindenſtraße 
war ebenfalls nicht überagend. Im ganzen 
jedoch können die Händler, die nach hier ge⸗ 
kommen waren, mit dem Ergebnis des geſtrigen 
Tages zufrieden ſein. 

ufrieden waren aber nicht die Kaufleute 
E i Stadt. Und man muß ſich wirklich die 
Frage ernſtlich vorlegen, ob unter den gegebe⸗ 
nen Verhältniſſen die Abhaltung von Tis 
märkten in unſerer Stadt noch nötig ift, und ſich 
auf dieſe Frage die Antwort geben: „Nein!“ 
Denn der e Kaufmannſchaft ſchaden 
die Jahrmärkte auf alle Fälle. Das Geld vom 
Lande nehmen die auswärtigen Jahrmarkts. 
händler aus der Stadt heraus, ohne daß die 
Stadt irgendwelchen Nutzen von dieſen Geſchäf⸗ 
ten hätte. Die Händler zahlen hier keinerlei 
Steuern, aber die einheimiſche Kaufmannſchaft 
iſt der Steuerzahler, iſt der, von dem die Stadt 
noch etwas hat. Und darum müßte man mit 
Rückſicht auf die einheimiſche Kaufmannſchaft 
den Tag herbeiwünſchen und gutheißen, an dem 
der Beſchluß fallen wird, durch den die Jahr⸗ 
märkte in Liſſa kaſſiert werden. 


k. Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe 
Life. Die Mitglieder der hieſigen Ortsgruppe 
des V. d. K. (St. Joſephsverein) werden noch 
mals darauf aufmerkſam gemacht, daß die heu« 
tige Monatsverſammlung ausfällt 
und erft am nächſten Donnerstag, dem 25. Ok 
tober, eine ſolche verbunden mit einer Chriſtus⸗ 
Feier im Saale des Katholiſchen Vereinshauſe⸗ 


ſtattfindet. — Am kommenden Sonntag abends 
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um 8 Ahr begeht die hieſige Ortsgruppe im 
kleinen Saal des Hotel Foeſt einen Fami: 
lienabend, verbunden mit Tanz und ver⸗ 
ſchiedenen Darbietungen der Jugendgruppen. 
Alle Mitglieder und deren Angehörige ſowie 
Freunde des Vereins find zu dieſer Feier freund⸗ 
lichſt eingeladen. 


Rawitſch 
— Beka ung. Der Herr Staroſt gibt 
bekannt, daß die Schweineſeuche auf den 


Gütern Rawitſch und Sakrzewo erloſchen 
iſt. Die Schutzmaßnahmen ſind reg 
worden. Ferner gibt der Herr Staroſt bekannt, 
daß die für Freitag, den 19. d. Mts., angeſetzte 
Körung von Zuchthengſten in RNawitſch und 
Görchen nicht ſtattfindet. Den neuen Termin 
werden wir noch bekanntgegeben. 


— Kaffeetafel. Am 8 nachmittag hat. 
ten die Frauen der Kaffeerunde ſich ihre alten 
und bedürftigen Volksgenoſſen zu Gaſte geladen 
Im großen Saal des Vereinshauſes hatten ſie 
ihnen die Kaffeetiſche gedeckt. Geſchäftige Hände 
füllten die Taſſen immer aufs neue; dazu 
ſchmeckte der reichlich geſpendete Kuchen vortreff⸗ 
lich. Zur Unterhaltung hatten ſich als gute 
Bekannte wieder „Max und Moritz“ eingefun: 
den, und junge hübſche Mädels tanzten ein paar 
ſchöne deutſche Volkstänze. Auf den Geſichtern 
der lieben Alten lag der Widerſchein von Freude 
und Dankbarkeit, als fie mit einem gemeinſam 
ganone Lied das fröhliche Feſt beſchloſſen. 

en denen, die durch freiwillige Gaben "e 
. 8 ermöglichten, ſei aufs wärmſte 
gedankt. 


Erſtes Juſammenſpiel 
der größten Komiker der Welt 


In nächſter Zeit bringt uns die „Metro⸗Gold⸗ 
wyn⸗Mayer“ ein hervorragendes Luſtſpiel unter 
dem Titel: „Hier herrſcht Humor“, in dem alle 
berühmten Komiker zuſammenſpielen. Das ſind 
alſo zunächſt Flip und Flap, die uns noch aus 
dem Film „Bruder des Teufels“ in guter Erin⸗ 
nerung find, dann Jimmy Dorante, der im Film 
„Hier herrſcht Humor“ ſein vielſeitiges Können 
zeigt. Dann ſpielen ferner Polly Moran, 
Charles Butterworth, Lupe Velez, die uns im 
Luſtſpiel angenehm überraſcht, und nicht an letz⸗ 
ter Stelle die Micky Mouſe von Walter Disney 
mit, die mit lebenden Menſchen ſpielt. Die 
Premiere dieſes ſchönen Tonfilm⸗Luſtſpiels iğ 
ffon am Freitag, dem 19. d. Mis, im Kino 
„Stonce“, 


— Gute Arbeit unſerer Polizei. Im Juli 
d. Is. wurden dem Kinobeſitzer Gkus zwei 
Objettive zu den Kinoapparaten im Werte von 
300 zk geſtohlen. Jetzt iſt es unſerer Polizei 
gelungen, dieſelben nebſt einer Anzahl Dietriche 
und einer Menge Werkzeuge zum Geldſchrank⸗ 
aufknacken zu finden. Die Diebe hatten ihr 
Lager unter einer Brücke in der Nähe des 
Schrantenwärters K. errichtet. Ste tonn- 
ten die beiden Diebe L. Kwiecinfſtki und A. 
Spychaka von der Polizei verhaftet und ins 
hieſige e N aa dis 
werden. — Bei dem Schneidermeiſter St. Jar⸗ 
czewſki wurden feit I 1 4 * ſyſtematiſch 
Kleidungsſtücke geſtohlen. Obwohl Herr J. genau 
aufpaßte, konnte er von den Dieben keine zur: 
entdecken. Die Polizei, die davon benachrichtigt 
wurde, konnte bereits nach kurzer Zeit die Diebe 
St. Brzeskiewicz und K. Kubiak ver 
haften. Die Polizei nahm den beiden Verhaf⸗ 
teten und mehreren Mittelsmännern die Sachen, 
die einen Wert von einigen tauſend Zloty hat⸗ 
ten, wieder ab und erſtattete fie dem rechtmäßi⸗ 
gen Beſitzer zurück. 


Wollſtein 


»Wichtig für Landwirte. Der Herr Staroſt 
gibt im amtlichen Kreisblatt Nr. 40 vom 
13. Oktober folgendes bekannt: 

In den nächſten Tagen finden zuſätzliche 

Bullenqualifikationstermine ſtatt. Aus dieſem 
Grunde ſind die Bullen bis zum 25. 11. in der 
landwirtſchaftlichen Schule in Wollſtein anzu⸗ 
melden mit Angabe der Vor⸗ und Familien⸗ 
namen des Beſitzers, deſſen Wohnort, ſowie das 
Alter der Bullen. 
Auf Grund der Verordnung des Herrn Land⸗ 
wirtſchaftsminiſters vom. 14. Auguft 1934 über 
die Bedingungen der Biſamrattenzuchl 
(Di. U. R. P. Nr. 78, Poſ. 728) unterliegt die 
Zucht von Biſamratten der Kontrolle der Land⸗ 
wirtſchaftskammer. Die Züchter von Biſam⸗ 
ratten werden daher aufgefordert, ihre Zucht 
unter Namensangabe und Wohnort des Züch⸗ 
ters, ſowie der 75 der gezüchteten Biſam⸗ 
ratten im Kreisausſchuß Wollſtein, Zimmer 4, 
bis zum 25. Oktober d. J. anzumelden. 

Weiter gibt der * Staroſt des Kreiſes 
Wollſtein bekannt, daß an Stelle des bisherigen 
Waiſen⸗ und Fürſorgerates der Gemeinde 

ammer, Herrn Stanislaus Flork, Herr 
Landwirt Johann Liſiewicz aus Hammer 
gewählt worden iſt. 


Im landwirtſchaftlichen Teil des amtlichen 
Kreisblattes gi t die Staatliche landwirtſchaft⸗ 
liche Schule Wollſtein unter Punkt 3 zur all⸗ 

emeinen Kenntnis der Landwirte, da fe beim 

vshaden krebswiderſtandsfähiger 
Kartoffeln, welche dieſelben im Frühjahr 
d. J. erworben haben, genügend Vorſicht walten 
laſſen und keine Miſchung mit nichtkrebswider⸗ 
ſtandsfähigen Kartoffeln vorzunehmen. Eine 
Miſchung beider Arten disqualifiziert den ge⸗ 
ſamten Kartoffelbeſtand und wird dies in den 
krebsverſeuchten Bezirken durch die Admini⸗ 
ſtrationsbehörden beſtraft werden. 


Krotoſchin 


onen mit Strafen belegt und zur Ent⸗ 
togefeifihaft ver 


aft verurteilt. 
eder, der fih e anlegt 


t verpflichtet, dies in der kürze riſt bei 
der zu kündigen Poſtſtelle zu — 3 7 15 


Jarotſchin 


Der beſtohlene Dieb. Am angenen 
Dienstag meldete ein gemifler Jan Zawieluk 
aus Jaxotſchewo der Polizeibehörde, daß ihm aus 
jeiner Bi Ae henden Ato 


geſtohlen worden fei. ortigen Na po 
ſchungen der Polizei gelang es auch, den Dieb, 
einen gewiſſen Piotr Pawlicki ohne ſtändi⸗ 
gen Toini; Ian jenen Nun ſtellte fih aber 
heraus, daß Pawlicki ein guter Freund des 3a- 
mielu? ijt und die fragliche Nacht im Stroh- 
ſchober ſeines Freundes verbracht hatte. Da⸗ 
nach begab ſich Pawlicki ſelbſt in das unbe⸗ 
wachte Haus und beſtahl ſeinen „Freund“. 


Angeſchoſſener Wilddieb. Die Feldhüter des 
tten eines Abends auf den 


zagdbeute von 15 
2 — abgegeben. . 


Tremeſſen 


u. Dachſtuhlbrand. In der Nacht zum Sonntag 
entſtand in der Mittagszeit auf dem Hausboden 
des Kaufmanns Noeske ein Feuer, das den 
ganzen Dachſtuhl verzehrte. Da das Feuer erſt 
ſpät von den Hausbewohnern bemerkt wurde 
und die Flammen bereits den Tre ufgang 
bedrohten, mußte die Familie des Kaufmanns 
ſowie die des zu Beſuch weilenden 3 

m 


` 


direltors Luſiewicz durch die Fenſter erſten 
Stockwerk flüchten und mittels Leitern 2 
unterſteigen. 5 


Der Feuerwe fang es 

euer zu löſchen. Dennoch wD = angerüßtete 

chaden auf 10000 zt geſchätzt. der aber durch 
Verſicherung gedeckt ift. : 


Ada Sari 


Die befannte Fr Ada Sari tritt am 
Sonnabend, dem 20. Oktober, um 8 Uhr abends 
in der Aniverſitätsaula auf. Auf dem Pro- 
gramm ihres Konzerts ſtehen u. a. Werke von 
Schumann, Strauß, Chopin, Moniuſzko, Delibes, 
Leoncavallg und Balakirew. Eintrittskarten 
jind zum Preiſe von 1 bis 4 bei Szrej⸗ 
3 zu haben. 


I 
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Tageblatt « 


Luftrennen England Auſtralien 


62 Maſchinen ſtarten zum größten Wettrennen der Welt 


Am 20. Oktober ertönt der Kanonenſchuß, der 
das Zeichen zum Start für das große Luftrennen 
gibt, das 62 Flugzeuge von London nach Mel- 
bourne, der Hauptſtadt Viktorias in Auſtralien, 
Br Schon monatelang treffen die beteiligten 

änder, von denen nur wenige n e 
Dauerflieger teilnehmen, ihre Vorbereitungen. 
Immer wieder werden neue Maſchinenteile, 
neue Oelmiſchungen, neue Witterungsbedingun⸗ 
en für dieſes Dauerrennen erprobt, und in die 
auſende gehen die Unkoſten, die dieje Vorbe⸗ 
reitungen verſchlingen. 

Es iſt auch ein Preis, um den zu kämpfen 
es ſich ne In 200 000 Mart find für den 
Sieger ausgeſetzt. Und es hat auch noch kein 
Flugrennen gegeben, abgeſehen von den Zeiten, 
wo die Fliegerei noch in ihren Anfängen ſteckte, 
das ſo er und gleichzeitig ſchwierige Bedin- 
gungen Hatte, 


Es handelt darum, Flugwege und Flug⸗ 
Bebingungen, ür die Fan En erproben 
un 


ionierdie leiſte ür den 
Baker — : ee Zutunfl. 


Melbourne, das Endziel der großen Luftreiſe, 
dürfte ſich der Auszeichnung, das Ziel dieſer 
oute zu ſein, ſicher bewußt ſein. 


Für den Start am 20. Oktober ſind alle Arten 
Tugaeuge, einmotorige und zwölfmotorige, mit 
egleiter oder folo, Sportflugzeuge oder Ver: 
kehrsmaſchinen, gugelafien. Da die Witterungs⸗ 
bedingungen aller Vorausſicht nach ſehr un⸗ 
ünjtig find und wahrſcheinlich nur über Auſtra⸗ 
ien heller Sonnenſchein liegt, jteigern fih die 
Schwierigkeiten dieſes Langſtreckenfluges auker- 
ordentlich. Beſonders empfindlich können da⸗ 
von die Flieger der Gruppe A betroffen wer⸗ 
den, die nur fünf Jwiſchenſtationen machen 
dürfen. Für die Gruppe B, ein Handicap⸗ 
Rennen, ſind 25 Etappen vorgeſehen. An ihm 
Beteiligt ih auch als einziger Deutſcher Wolf 

irth, während die bekannte Fliegerin Thea 
aſche als Paſſagier eines holländiſchen Flug⸗ 
zeuges am Rennen teilnimmt. 

Die meiſten Konkurrenten ſtellen die Ver⸗ 

einigten Staaten von Nordamerika mit 17 

Flugzeugen und England mit 16. 


Die anderen teilnehmenden Länder liegen da⸗ 
gegen zahlenmäßig weit zurück. Australien ſelbſt 
it nur mit fünf Maſchinen beteiligt, ebenſo 
Holland. Frankreich und Neuſeeland entſenden 
vier Maſchinen, Italien und Schweden 2 und 
Deutſchland, Dänemark, Portugal, Indien, 
Liberia, Algerien und Neu⸗Guinea find mit je 
einer Maſchine vertreten. 


Die Ausſichten der einzelnen Länder ſind im 
voraus ſchwer zu beurteilen. Da ja die zahlen⸗ 
mäßige ee der Amerikaner und C ng 
länder dieſen beſondere Chancen gibt, 18 hA 
auch der Sieger von ihnen geſtellt werden. 
dauerlich dabei iſt, daß der berühmte Welt⸗ 
flieger Wiley Poſt, der einäugige Indianer, 
an dieſem Rennen nicht teilnimmt, weil er vor 
etlichen Wochen bei einem Höhenflug ſeine Ma⸗ 
ur ſchwer beſchädigt hat. Er hatte jeine 

aſchine ſo konſtruieren laſſen, daß ſie in einer 

öhe von 10000 bis 11000 Metern fliegen 
onnte und jo in der Subſtratoſphäre nicht durch 
die Witterungsbedingungen niedrigerer Luft⸗ 
1 1 beeinflußt und behindert werden konnte. 

it dieſer Spezialmaſchine hoffte er phantaſti⸗ 
ſche Geſchwindigkeiten zu erzielen, und wäre 
auch als Favorit in das große ennen gegangen. 

Sonſt ſind in der Teilnehmerliſte die berühm⸗ 
teſten Ti ernamen der Welt au finden: Sir 
Allen Cobhan, Sir Charles e een et 
Amy Johnſon⸗Molliſon, die alle ſchon einmal 
von England nach Auſtralien en find; fer- 
ner der Begleiter Poſts, der Amerikaner Gatty, 
der gen oje Detroyat, der Begleiter der bei⸗ 
den Deutihen Köhl und Hünefeld, der Ire gih 
maurice, ich Bete u. a. Auf allenderweiſe 
iſt die weibliche Beteiligung an dieſem Rennen 
ſehr ſtark. X 

Der zehnte Teil aller Maſchinen wird von 

Frauen geſteuert. 


Bei der Gefährlichkeit dieſes großen Rennens 
ſind Ausfälle ſicher unvermeidlich. Die Teil⸗ 
nehmer wiſſen, daß ihr Unternehmen vielleicht 
lebensgefährlich iſt. Aber hier wie überall iſt 
Mut und ſieghaftes Vertrauen 8 das 
gerade die Pioniere der Luftfahrt zu Bahn⸗ 
rechern des Luftverkehrs gemacht hat. 
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Streino 


ü. Hundeſteuer ermäßigt. Auf der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurden die Stadtbürger 
awlikowſti, Kwiatkowſti, Lewandowſki und 

ieczoret zu Armenvorſtehern gewählt. Bez 
loien wurde, im Rechnungsjahr 1935/36 für 
eden Hund eine Steuer von zwei Zloty zu er⸗ 
geben, Von dieſer Minimalſteuer ift kein Hund 
efreit. Die Hunde der Nichtzahler werden der 
Abdeckerei übergeben. 


ü. Fuhrwerk überfahren. Am Mittwoch nach⸗ 
mittag verſuchte ein Geſpann des Landwirts 
Dritowiti aus Broniſtaw zwiſchen Strelno und 
Kunowo vor dem von Strelno kommenden Per⸗ 
onenzug den Bahndamm zu überqueren. Der 

agen wurde von der Lokomotive erfaßt und 
vollſtändig zertrümmert. Die beiden Pferde 
liefen mit der Deichſel im Galopp davon. Der 
Kutſcher wurde aus dem Wagen herausgeſchleu⸗ 
per er kam mit leichteren Hautabſchürfungen 


Bezirksgericht. Wie verlautet, joll das hieſige 
eil des ehem. 
Kreiſes Strelno unterlag, dem Gneſener Bezirks⸗ 


5 t, dem der größte 


richt angeſchloſſen werden. Dieſer Plan wird 
= dvoka — — . er be⸗ 
ſprochen. N 


Mogilno 
ù. Sechs Jahre Gefängnis für einen Mörder. 
Im Te d. J. wurde in Wielowies bei Pakoſch 
ein furchtbarer Mord verübt. Der 24jährige 
Feldwächter Ignacy Zydowicz jowie Sta⸗ 
niflaw Krokos waren Fonte „einen 
Erbſenſchlag zu bewachen. F der Nacht zum 
22. Juni fuhren gegen 411 Uhr vier Radfahrer 
an dem Feld vorüber, von denen einer an Zydo⸗ 
wicz herantrat, ihm 1 machte, 
warum er des Diebſtahls bezichtigt werde und 
dann mit der Hand ins Geſicht ſchlug. Ein 
zweiter Radfahrer drohte Z. ebenfalls. Als 
ich darauf die vier Radfahrer entfernten, 
euerte der Wächter wutentbrannt einige Schüſſe 
auf ſeine Gegner ab. Als dieſe um 3 Uhr 
nachts zurüdtehrten, ſchoß er aus zehn Metern 
1 und traf einen ge⸗ 
wiſſen Marczak, ſo dieſer tot zu Boden 
ürzte. Darauf richtete er auf den zweiten 
fahrer Kazimierz Niewiem die Waffe, die 
aber verſagte. Schnell lud er den anderen Lauf 
und ſchoß dann aus einer Entfernung von 
25 Metern auf Blaſzezykowſti, der du 
die Schrotkörner im Rücken, an Armen und 
Beinen erheblich verletzt wurde. Alsdann floh 
der Mörder, ſtellte ſich aber ſpäter freiwillig 
der Polizei. Dieſer Vergehen wegen hatte er 
ſich am Montag vor der Außenabteilung des 
Gneſener Bezir . zu verantworten, das 
ihn wegen des Mordes an Marczak zu fünf und 
wegen verſuchter Tötung zu drei reſp. zu einer 
wegen ner von ſechs Jahren Gefängnis und 
fünf Jahren Ehrverluſt verurteilte. 


Entfernung auf die 


Inowrocłam 


2. Vom Rade geſtürzt. Als der Arbeiter 
Franciſzet NE aus Wapienno ſich 
mit ſeinem Rade auf der Chauſſee nach Bart⸗ 
chin befand und einem ihm 5 
en Radfahrer ausweichen wollte, ſtürzte er ſo 
unglücklich, daß er beide Beine brach und ins 
Krankenhaus nach Inowroclaw gebracht wer⸗ 
den mußte. 

2. Selbſtmord durch Erhängen verübte auf 
einem Gute in der Nähe die 22jährige Arbei⸗ 
terin Anna Strzelecka. Der Grund zu 
dieſem verzweifelten Schritt ſoll eine ſchwere 

i ſen ſein. ; 


Nervenkrankheit gewe 


Bartſchin * $ 

8 Sitzung des Landwirtſchaftlichen Vereins. 
Der hieſige Landwirtſchaftliche Verein hielt am 
Mittwoch im Klettkeſchen Hotel ſeine diesjäh⸗ 
rige Generalverſammlung ab. Zunächſt wurde 
des verſtorbenen Mitgliedes Roſentreter 
aus Pturek gedacht, der über fünfzig Jahre dem 
Verein angehört hat. Sodann wurde die Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes vorgenommen. Zum 
erſten Vorſitzenden wurde Adolf 
feld wiedergewählt, Stellvertreter wurde Otto 
Sommerfeld ⸗Pturek, Schriftführer Hans 
Bieletzki⸗Bartſchin. Zu Delegierten wur⸗ 
den Werner v. Bock⸗Jadownik und Adolf 
. gewählt. Nach der Wahl der 
Vertrauensleute Zeit „Dipl. Landwirt Buß ⸗ 
mann einen Vortrag über Betriebsfragen bei 
der Herbſtbeſtellung. Die mit reichem Humor 
gewürzten Ausführungen wurden von den An⸗ 
weſenden mit großem Intereſſe aufgenommen. 
Daraufhin machte Geſchäftsführer Kloſe⸗Ino⸗ 
wroclaw noch einige Ausführungen wirtſchaft⸗ 
lichen und ſteuerlichen Inhalts, worauf die 
Sud nach 3½ ſtündiger Dauer geſchloſſen 
wurde. 


Moſchin 

nn, Vom Schulzenamt. Der Staroſt gibt be- 
kannt, daß der 1 Ay Wójt Senke aus Roga- 
linek auf eigenen Wunſch ſeinen Poſten verläßt. 
An ſeiner Stelle iſt bis auf Widerruf Fr. Pia⸗ 
Lars aus Niwka vom Wojewoden beſtätigt 
worden. 


Schrimm 


nn. Sühne für Diebſtahl. Faſt in allen Dör⸗ 
Bie unſeres Kreiſes waren in dieſem Jahre die 

iebſtähle auf den Feldern beſonders ſtark. Eine 
der Diebesbanden ging auch zu Einbrüchen 
über. So verhandelte dieſer Tage das hieſige 
Gericht gegen eine Einbrecherbande, die ſich be⸗ 
ſonders in Kurnik und Bnin bemerkbar machte. 
Es handelte ſich um J. aa und 1 85 e⸗ 
hilfen Sarnowſki, denen die Mutter des letzteren 
ur Seite ſtand. Die Angeklagten 1 ſich 
Einbrüche beim „Rolnik“ in Kurnik, bei der 
Firma pagoda und bei einigen Landwirtſchaf⸗ 
ten zuſchulden kommen laſſen. Das Gericht ver⸗ 
urteilte Gladyſz zu 3 Jahren Gefängnis, Sar- 
nowſki zu 2 Fahren und feine Mutter, die die 
geſtohlenen Waren verſteckte und verkaufte, zu 
einem Jahre Gefängnis und 250 zf Geldſtraſe 


Bromberg 
Warnung vor Betrügern. Die Geſchäfts⸗ 
leitung der Deutſchen Nothilfe Bromberg gibt 


bekannt, daß fih feit einiger Zeit in Bromberg 
und Umgegend ein Schwindler herumtreibt, 
der angeblich im Auftrage von Herrn Pfarrer 
Eichſtädt Spenden für die Nothilfe ſammelt. 
Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß 
er Ausweiſe niemandem erteilt worden 
ind, und die Bitte ausgeſprochen, den Schwind⸗ 
ler ſofort der . zu übergeben. 
Großſener. r Nacht brach auf dem 
Grundſtück Ninkauerſtraße Nr. 15, das einer 
Frau Krüger gehört, Feuer aus. Auf dem 
Hofe dieſes Grundſtücks befindet 950 n 
wei Stodwerfen untergebrachte Möbeltiſchlerei 
er Gebrüder Jan und Franz Swiatel. Das 
Feuer, welches anſcheinend in einem Furnier⸗ 
ofen der Tiſchlerei ausbrach, griff mit großer 
Schnelligkeit um ſich, da es in den trockenen 
Holzvorräten reiche Nahrung fand. Ein Be⸗ 


wohner der gegenüberliegenden Töpferſtraße 


bemerkte gegen 5 Uhr morgens den Ausbruch 
des Feuers und konnte den Brand ſofort der 
Feuerwehr melden. Erſt nach dreiſtündiger 
Arbeit gelang es, den Brand auf feinen Herd 
zu beſchränken. Verbrannt ſind die beiden 


Sommer 


terſportzeit ſeine 


Mit „Orbis“ 
nach Breslau und Berlin 


Das Reiſebüro „Orbis“ veranſtaltet eine 
billige Fahrt nach Breslau in der Zeit vom 
28.—31. Oktober. Eine Siebentagefahrt in der 
Zeit vom 1.—8. Dezember wird nach Berlin 
ſtattfinden. Die Koſen nach Breslau betragen 
3. Klaſſe 65 und 2. Klaſſe 80 Zl., nach Berlin 
etwa 80 31. Einberechnet ſind Reiſekoſten, Paß 
und Viſum. Zur Reiſe ſind erforderlich: Perſo⸗ 
nalausweis, zwei e eine Woh⸗ 
nungsbeſcheinigung des agiſtrats und eine 
Genehmigung der Staroſtej. Anmeldungen 
nimmt nur das Reiſebüro „Orbis“, Plac Wol⸗ 
nosci 9, Tel. 5218, entgegen. 


1 ein großer Teil fertiger 
Möbel und Holzvorräte im Geſamtwerte von 
70.000 31. Leider waren die Beſitzer der Werts 
ſtätten, nicht verſichert, ebenſo erleidet die Hausa 
beſitzerin durch den Brand großen Schaden. 

y. Ein Diebesneſt ausgehoben. Von der 
Kriminalpolizei ne wurde die Inhaberin 
einer Fahrradhandlung und Reparaturwerk⸗ 
ſtatt in der Danzigerſtraße, 
deren Geſchäft ſi 
Stils für 


elene Kolecka, 
als ein Hehlerneſt großen 
iana tene Fahrräder entpuppte. 
Eine aus 18 Mitgliedern beſtehende Bande von 
Fahrradmardern lieferte hier ſtändig ihre 
Beute ab, die gänzlich umgearbeitet un vaan 
weiterverfauft wurde. Ein Teil der geftohles 
nen Räder ſtammte von jenſeits der Grenze 
aus der Gegend von Schneidemühl, wo die 
„Diebe aus Polen“ weit und breit gefürchtet 
waren und ſchon oft Anlaß zu polizeilichen 
Nachforſchungen gaben. Als Haupt der Dier 
besorganiſation wurde der 20jährige Joſef 
Brzezinſkti aus der verlängerten Rinkauerſtraße 
verhaftet. In einem Kreuzverhör gab er auch 
die Namen der übrigen Mitglieder der Diebes⸗ 
bande an, die ſich nunmehr alle vor Gericht 
werden verantworten müſſen. 

y. Freiſprechung. Der Rechtsanwalt Dr. St. 
Kuziel, der ſ. Zt. vom a Bezirksgericht 
unter der Anklage der Entwendung eines 
Dokuments aus den Gerichtsakten zu 8 Mona⸗ 
ten Gefängnis verurteilt worden war, iſt vom 
Poſener Appellationsgericht im Berufungsver⸗ 
fahren freigeſprochen worden. 

y. Seltſamer Tod. Der Inhaber des Zei⸗ 
tungskiosks Danzigerſtraße 52, der 42jährige 
Wactaw Siebert, erlitt beim Zeitungsleſen 
einen Ohnmachtsanfall und 1 
beim Fallen den Schädel. Ein Rettungswagen 
brachte den 5 bewußtlos ins Diako⸗ 
niſſenhaus, wo er kurze Zeit darauf verſchied. 


Stuck wieder auf Weltrekordſagd 


Auf dem Rennwagen der Auto⸗Anion wird 
der erfolgreichſte deutſche Fahrer Hans Stuck in 
dieſen Tagen an die Unterbietung der Welt⸗ 
rekorde ‚gehen, deren Verbeſſerung bei feiner 
Stundenre * im Frühjahr unterblieben 
war. Da die internationale Sportbehörde 
neuerdings die Avus in Berlin auch für „Kilo⸗ 
meter⸗Rekord mit ſtehendem Start“ zugelaſſen 
hat, wird Stuck den Kilometerrekord, die 50 Kilo⸗ 
meter und 100 Kilometer angreifen. Der Renn⸗ 
— 4 5 iſt bereits vom Werk zur Avus gebracht, 
wo demnächſt auf abgeſperrter Bahn bei ſchönem 
Wetter die Rekordverſuche unternommen werden. 


Um die für den Autorennfahrer tote Winter⸗ 
eit wenigſtens einigermaßen auszufüllen, hat 
9 4 2 Stuck jetzt dem Bobſport ver⸗ 

rieben. Er ijt der Bobabteilung des Bers 
liner n beigetreten und gedenkt 
nach Möglichkeit nog in der bevorſtehenden Win⸗ 
urventechnik auch auf Eis 
und Schnee unter Beweis zu ſtellen. Hans Stud 
folet damit dem Beiſpiel anderer Freunde des 

otorſports, wie Europaflieger Hauptmann 
Seidemann und die torradrennfahrer Wer⸗ 
ner Huth» Breslau und Fritz Wieſe⸗Hannover, 
der im vergangenen Winter bekanntlich in 
Schierke ſogar die Vierer⸗Kampfſpielmeiſterſchaft 
gewann. 


Jit das Wäſcheſtück auch waſchbar? 
So lautet die Frage einer jeden Hau 
ehe ſie ſich an enbgltigen Pie De 
33 äſcheſtückes entſchließt. Um Diek 
beim Wäſcheeinkauf ſtets genen age ihren 
(jeinen) Kundinnen einmal praktiſch zu beant⸗ 
worten, hat ſich die Firma (das Rau us) y 0" 
nanſta Fabryka Bielizny“, Jan witi, 
Bonari, ul. Nowa 10 — 1 — en, die richtige 
aſchbarkeit empfindlicher cheteile vorfühe 
ren zu laſſen. Aus dieſem Grunde finden in den 
Geſchäftsräumen vom 18. 10. bis 18. 11. täglich 
deten er ührungen fta in 
eren Verlauf das Waſchen zarter, farbiger 
Wäſcheſtücke in kalter, ſchäumender Peri l⸗Lauge 
ſowie das ſachgemäße Trocknen (ſehr w Be 
und Bügeln von gejhulten Kr in leicht 
verſtändlicher Form gezeigt wird. Es ſollte daher 
keine Hausfrau verjäumen, der Firma (dem 
Kaufhaus) Jan Ebertowſti in dieſen Tagen 
ihren VBeſuch zu machen! Es gibt da manches 
eue zu lernen! 


Versäumen Sie nicht 


das Abonnement auf das „‚Pose- 
ner Tageblatt“ zu erneuern, Es 
ist die höchste Zeit. Alle Post- 
ämter in Polen, unsere Ausgabe- 
stellen in der Provinz und die 
Geschäftsstelle nehmen Bezugs- 
Bestellungen für den Monat 
November entgegen. 


Die Bezugspreise sind am Kopfe der 


r 


Zeitung vermerkt. 
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— Unter den 6 „Goldblock“-Ländern, die am 
3. 7. 1933 in London und am 8. 7. 1933 in Paris 


die bekannten Erklärungen über ihre Absicht, 


unbedingt an der gesetzlichen Goldparität ihrer 
Währungen festzuhalten, unterzeichnet haben, 
befand sich auch Polen. Dagegen werden Ver- 
treter Polens bei der Brüsseler Besprechung 
am 20. 10. 1934 nicht anwesend sein. Die ein- 


zelnen Umstände, unter denen Polen aus die- 


Sem „Goldblock“ hinausgespielt und durch 
uxemburg ersetzt wurde, sind nicht genau 
bekannt geworden; von amtlicher polnischer 


Seite wird hierüber Schweigen bewahrt. 
Der Vorwand, unter dem diese Umstellung 
geschehen ist, dürite aus der Wendung der 
jüngsten Genfer Erklärung der „Goldblock“- 
änder ersichtlich sein, in der von der 
territorialen Geschlossenheit des Blocks 
der Goldwährungsländer 


ind von der angeblichen Uebereinstimmung 


Ihrer Ziele die Rede ist. Den wirklichen Grund 


s 


| 
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Sicht die offiziöse „Polska Gospodarcza“ da- 


gegen in dem Wunsch der 
Staaten Frankreich, Italien, Belgien, Luxem- 
burg, Holland und Schweiz, in ihren Kreis 
einen Agrarstaat wie Polen mit ganz anders 
gelagerten Interessen einzuschliessen. 

Da Polen aber Goldwährungsland ist, und 
hoch dazu ein Land ohne Beschränkungen des 
Devisenhandels, so hat die „Polska Gospo- 
darcza zweiiellos recht, wenn sie aus der 


jetzigen Block- 


Ausschaltung Polens aus dem „Goldblock“ den 


Schluss zieht, dass es sich bei diesem Block 
keineswegs nur um einen „Goldblock“ handeln 
önne, sondern nur um einen 
Block der kontinentalen Gläubigerstaaten 
mit Goldwährungen. 


Die gleichfalls offiziöse „Gazeta Polska“ ver- 


birgt ihr Missvergnügen über diese Behandlung 
olens weit weniger: sie nennt den „Gold- 
block“ einen „Block der Verspäteten“, da die 
Ihm angeschlossenen Staaten sämtlich mit der 
npassung ihrer Wirtschafts- und Finanzver- 
hältnisse an die durch die Weltkrise geschaf- 
fene Lage durchaus im Verzug seien. Bei den 
vergangenen Genfer und den bevorstehenden 
zrüsseler Beratungen dieses Blocks handle es 
Sich gerade deshalb nicht nur um Währungs- 
ragen, sondern „um das Streben nach einer 
Intensivierung des gegenseitigen Warenaus- 


tausches“ unter Aufrechterhaltung der gegebe- 


nden Wirtschaftsverhältnisse. Es sei aber vor- 
Auszusehen, dass Frankreich den anderen 
lockländern keine nennenswerten Einfuhrzu- 
geständnisse machen werde, und so werde 
Schwerlich ein positives Ergebnis erwartet 
Werden können. 


Polen wäre sicherlich gern im Block der 

„Goldblockstaaten“ verblieben, und zwar 

gerade aus den Gründen, aus denen die 

anderen Staaten es beiseite geschoben 

haben: nämlich vornehmlich aus handels- 

politischen. und nicht so sehr aus finanz- 
‘ politischen Gründen. 


Polen hatte man seinerzeit bei der Bildun 
— ersten „Goldblocks‘ gehofft, aus der — 
inanziellen Zusammenarbeit mit den westeuro- 
bäischen Goldwährungsländern Vorteile für 
die Ausfuhr ziehen zu können. Jetzt erhoifte 
age dasselbe vom zweiten Block. obwohl die 
> „Goldblockstaaten“ keine überragende Rolle 
Im polnischen Aussenhandel spielen. 
an den ersten acht Monaten 1934 entfielen 
nämlich auf diese Länder nicht mehr als -19% 
er Gêsamtausfuhr Polens, d. h. weniger als 
as England allein, und Polen bezog aus den 
„oldblockstaaten 20% seiner Einfuhr, d. h. 
nicht viel mehr als aus Deutschland allein. 


PPP 


Die Ausführungsbestimmungen 
rum neuen Zollrecht l 


Wie wir am 17. Oktober beriçhteten, tritt 
zm 30. Oktober 1934 das neue Zollrecht in 
raft, Gleichzeitig veröffentlichten wir die 


wichtigsten Punkte aus den Ausführungsbestim- 


mungen. Die Verordnung über die Ausfüh- 


i Ningsbestimmungen ist nun im Dziennik Ustaw 


r. 90 
Worden. 


l2prozentige 2 
E. ; der Kohlenpreise ? 


Wie aus gut unterrichteter Quelle verlautet, 
beabsichtigt das polnische Verkehrsministerium 
de Frachtsätze für den Kohlentransport aui 
den polnischen Eisenbahnen um 15% zu senken, 
‚m eine Ermässigung der Kohlenpreise anf dem 
nlandsmarkt zu ermöglichen. 
Die polnische Presse erfährt von massgeben- 
der Seite, dass die Frage der Herabsetzung 
Per Kohlenpreise entschieden sei. Zwischen 
dem Kohlenkartell und der Regierung sei es 
{X einer Verständigung gekommen, wonach die 
Ndustriellen den Kohlenpreis um 12% herab- 


vom 17. Oktober 1934 veröffentlicht 


Ti tzen würden. Diese Preisherabsetzung sol! 


"reits, in den nächsten Tagen durchgeführt 


Verden. 
* 


Organisierung des polnischen 
Pferdehandels 


Her seit drei Jahren stetig fortschreitende 
i der Ausfuhr von Pierden aus 
a ien, der verhältnismässig grösser ist, als der 
‚derer Ausfuhrstaaten, hat die interessierten 
Freise veranlasst, eine eigene Ausfuhrorgani- 
ation zu schaffen. Nach langen Vorbereitun- 
zen, an denen die beteiligten Ministerien teil- 
punen, wurde eine besondere selbständige 
Bteilung der Pferdeexporteure beim Verband 


der polnischen Bacon- und Fleischwarenexpor- 


teure gegründet. Man hofft, dass die neue 


Irganisation alle Möglichkeiten für die Ausfuhr 


Ton Pjerden ausnützen und dadurch diese stet- 
Lern können wird. NE 


N 


wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblatts 
polen und die „Soldblock“ Känder 


Auch erbrachte bei 106.3 Mill. zt Einfuhr aus 
dem Goldblock und 117.8 Mill. 21 Ausfuhr dort- 
hin dieser Handel Polen nur einen Ausfuhr- 
überschuss von 11.5 Mill. zł, während gleich- 
zeitig der Deutschlandhandel Polen den vier- 
fachen, der Englandhandel sogar den sechs- 
fachen Ausfuhrüberschuss brachte. 

Im. einzelnen bezogen Belgien, Holland und 
Luxemburg in der Berichtszeit aus Polen für 
60.9 Mill. zt Waren, lieferten dagegen nur für 
37.5 Mill. zł. Diesen Staaten gegenüber kann 
Polen also nicht gut neue Ausfuhrwünsche vor- 
bringen, ohne gleichzeitig neue Einfuhrzu- 
geständnisse zu machen. Die polnischen Aus- 
fuhrwünsche richten sich vielmehr an die 
Adresse der drei anderen Blockstaaten, mit 
denen der polnische Handel passiv abschliesst, 
obwohl alle drei Gläubigerstaaten Polens mit 
hohen Kapitalguthaben sind. Mit Italien ist 
Polen noch verhältnismässig am meisten zu- 
frieden: seine Ausfuhr dorthin hat sich in der 
Berichtzeit gegenüber dem gleichen Vorjahrs- 
abschnitt um 6.1 auf 12.1 Mill. zł gesteigert, 
während seine Einfuhr aus Italien um 6.5 auf 


| 


23.0 Mill. zł zurückgegangen ist. Mit der 
Schweiz ist der polnische Handel am stärksten 
passiv: 15.0 Mill. 21 Einfuhr dorther standen 
nur 7.9 Mill. zt Ausfuhr dorthin gegenüber, 
wenn auch gegenüber dem Vorjahre eine kleine 
Bilanzverbesserung zu verzeichnen ist. Da- 
gegen vergrössert sich der neue Passivsaldo 
im Handelsverkehr Polens mit Frankreich, dem 
im Vorjahre noch ein kleines Aktivum von 0.5 
Mill. zt für Polen gegenüberstand, dauernd. In 
der Berichtszeit hat Polen aus Frankreich für 
30.8 Mill. zt eingeführt und dorthin nur noch 
für 27,9 Mill, exportiert. 


Alle in der letzten Zeit von Polen unter- 

nommenen Versuche, von Frankreich neue 

Einfuhrzugeständnisse zu erwirken, sind 
- fehlgeschlagen, 


und Paris hat sich Warschau gegenüber eher 
bereit gezeigt, auf polnische Zugeständnisse 
aus früheren Jahren zu verzichten, als neue 
Zugeständnisse zu machen. Diese Haltung 
Frankreichs ist auch der letzte Grund für die 
Skepsis der offiziösen polnischen Presse gegen- 
über dem Versuch Belgiens, über den Gold- 
block handelspolitische Zugeständnisse von 
Frankreich zu erlangen. 4 
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Die Kartoffelernte 


Die Kartoffelernte in Posen und Pommerellen 
ist mengenmässig durchaus nicht schlecht, doch 
lässt die Güte der Kartoffeln viel zu wünschen 
übrig. Es wird. nämlich angenommen, dass sie 
nicht gut überwintern werden. Aus diesem 
Grunde nimmt Oberschlesien, das in anderen 
Jahren zu dieser Zeit bereits grössere Einkäufe 
in Grosspolen vorgenommen hatte, bisher nur 
sehr wenig Käufe vor. Bei Fabrikkartoffeln ist 
ein viel geringerer Gehalt an Stärke iestzu- 
stellen, als im vergangenen Jahr. Der Preis 
für Fabrikkartoifeln war im vergangenen Jahr 
erheblich höher als gegenwärtig. Während er 
heute 13.5 gr für eim Kiloprozent beträgt, 
machte er im vergangenen Jahr 17 gr aus, 

Für den laufenden Bedarf sind die Fabriken 
augenblicklich bereits mit Kartoffeln eingedeckt. 
Die jetzt vorgenommenen Abschlüsse sind für 
Ende Oktober oder Anfang November be- 
rechnet. 


Vor einer Wiederaufhebung der 
Holzausfuhrzölie 


— Nachdem am 15. 10.. 1934 das neue 
deutsch-polnische Kompensationsabkommen, in 
welchem als polnisches Zugeständnis die Nicht- 
erhebung der polnischen Rundholzausfuhrzölle 
(Erle ausgenommen)] aui das im Rahmen dieses 
Abkommens nach Deutschland auszuführende 
polnische Holz festgelegt ist. in Krait getreten 
ist. heisst es jetzt plötzlich, dass die Rundholz- 
ausführzölle ausser für Erlenholz jetzt generell 
nicht mehr erhoben werden sollen. Zwar sollen 
die erst am J. 9. 1934 eingeführten Zölle selbst 


nicht aufgehoben werden; allein die Paritä- 
tische. Kommission von Forstbesitz und Holz- 
industrie soll ermächtigt werden, alle Rund- 
helzausiuhren nach sämtlichen Ländern von 
der Entrichtung dieser Zölle zu befreien. Zu- 
gunsten der Kommission wird natürlich die 
übliche Abgabe erhoben werden, deren Höhe 
noch dahinsteht. Die polnische Holzfachpresse 
führt aus, dass, nachdem Deutschland die aus- 
fuhrzollfreie Belieferung mit polnischem Rund- 
holz bewilligt worden sei, das Meistbegünsti- 
gungsprinzip es erforderlich mache, dass auch 
allen anderen im Vertragsverhälinis mit Polen 
befindlichen Ländern gegenüber diese Zölle in 
Fortiall kämen. Für die Erlenholzausfuhr soll 
noch vor dem Beginn der kommenden Holz- 
saison eine Sonderregelung getrofien werden. 


Die polnische 
Zucker- und Melasseausfuhr 


Nach den Angaben des polnischen Statisti- 
schen Hauptamtes wurden aus Polen in der 
Zeit: vom 1. September 1933 bis 31. August 34 
insgesamt 924 399 dz Zucker ausgeführt gegen- 
über 1 152 688 dz in der gleichen Zeit des Vor- 
jahres, so dass sich ein Rückgang der Ausfuhr 
von 19.8% ergibt. Infolge der Verschlechterung 
der Verhältnisse auf den internationalen Märk- 
ten ist auch die Ausfuhr von Melasse in der 
Berichtszeit zurückgegangen, und zwar von 
272367 dz auf 231 534 dz, d. i. um 40833 dz 
oder um fast 15%. Infolge des Preisrückganges 
und der starken Konkurrenz auf dem Welt- 
markt für Zucker ist auch das finanzielle Er- 
gebnis der Ausführ wenig befriedigend. 


` 
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Börsen und Märkte 


Bank Polski 95.25—95—95.25 (95.75), Warsz. 


Posener Börse 
vom 18. Oktober 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 67.50 67.55 G 
44% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
4% % Gold-Amortis.-Dollarbriefe der 

Pos. Landschaft 
4% Konvert.-Piandbriefe, der Pos. 


— 


Landschaft f 47.50 +- 
4% Prämien-Dollar-Anleibe 
(Serie IH) 53.25 G 
4%% Zioty-Piandbrieie 48.75 G 
4% Prämlen-Invest.-Anleihe 116.00 | 
3% Bau-Anleibe 48.00 G 
Bank Poiski 94.75 G 


Stimmung: behauptet. 


. Q = Nachfr. B =Aungeb., + = Geschäft, ohne Ums 


—— —— — — nn 


Warschauer Börse 
Warschau, F. Oktober 


Rentenmarkt: Die Gruppe der staatlichen 
Papiere zeigte festere Stimmung bei ziemlich 
lebhaften Umsätzen. In der Gruppe der haupt- 
städtischen Pfandbriefe und in den. Gruppen 
der Provinzial-Pfandbriefe herrschte lebhaftere 
Stimmung, die Kurse unterlagen unbedeutenden 
Besserungen. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 54.25, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 


118.50—118.25, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 


68.50 — 68.35, 6proz, Dollar-Anleihe 74.50, 7proz. 
Stabilisierungs-Anleihe 7978.63 79.25 bis 79, 
7proz. Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25, Sproz. 
Pfandbriefe der Bank Rolny 94, 7proz. Pfand- 
briefe der Bank Gosp. Kraj. II. Em. 83,25, 
8proz. Piandbriefe der Bank Gosp. Kral. I. Em. 
94, 7proz. Kommunal-Obligationen der Bank 
Gosp. Kraj. II. Em. 83.25, Sproz. Kommunal- 
Obligationen der Bank Gosp, Krai. I. Em. 94. 
Sproz. Pfandbrieie der Tow. Kredyt. Przem. 
Polsk, 77, 4%proz. Pfandbriefe der Tow. Kred. 
Ziemsk. Warschau 55.25, 7proz. Piandbriefe der 
Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 1928 51, 
proz., Piandbriefe der Tow. Kredyt. der 
Stadt Warschau 68.25, 5proz. Piandbriefe der 
Tow. Kredyt; der Stadt Warschau 1933 63.50 
bis 64.25-63.50, V. 4%proz. Konvert.-Anleihe 
der Stadt Warschau 1926 47.25, 5proz, Pfand- 
brieie der Tow. Kredyt. der Stadt Czenstochau 
1933 54, Sproz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. 
der Stadt Kalisch 57,50, Sproz. Piandbriefe der 
Tow. Kredyt. der Stadt Kalisch 1933 31.30, 
Sproz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt 
Kielce 1933 49, Sproz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. der Stadt Lodz 1933.55. 


Aktien: Die Aktienbörse zeigte lebhafte 
Stimmung, die Kurse gestalteten sich unein- 
heltlien. FRE SM 


Tow. Fabr. Cukru 27 (27), Wegiel 12,50 (12.50), 
Lilpop 11.25—11.15—11.20 (11.20), Ostrowiec 
Ser. B 21.90 (21.35), Parowozy 7.50 (7.05). 

Devisen: Auf der Geldbörse herrschte ver- 
änderliche Stimmung. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.2273 
bis 3.22%, Golddollär 8,91, Goldrubel 4.58 bis 
4,59, Silberrubel 1.45. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
115.50, Montreal 5.31, New York Scheck 5.23%, 
Oslo 130. 


3 Gramm Feingold = 5.9244 2ʃ. 
Amtliche Devisenkurse 


* * * 

Berlin. .. 212.40 214.40 212.50 214.50 
Brüssel . 123.34 123.96] 123.29] 123.91 
Kopenhagen , x »| — f 114.7011590 

8 25.74] 26.00 25.69 on 
New (Schec _ — . 2 4 
Pals. 81 3499) 3481] 34.09 
‘Prag . 22.05 22.15 22.05 22.15 
Italien 1 EN TE u — =- — ze» 
DD, u Lund =v a] ont bar 
Stockholm „ . 132.75 134.05] 132.55 133.85 
Danzig . . . » , [172.29] 173.15 172.29] 173.15 
Zürien . . 1172.30] 173.16] 172.24] 173.10 


0 Te: umeinbeitlich 


Danziger Börse 


Dauzig, 17. Oktober. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New- 
York 1 Dollar 3.0270--3.0330, London, 1 Pfund 
re — 1494-1408. Berlin 100 Reichsmark 
123.20—123,43, Warschau 100 Złoty 57.83 bis 
5794 Zürich 100 Franken 99.90-—100.10, Paris 
100 Franken 20.18—20.22, Amsterdam 100 Gul- 
den 207.49 207.91, Brüssel 100 Belga 71.43 bis 
71.57, Prag 100 Kronen 12.80 12.83, Stockholm 
100 Kronen 7676.16, Kopenhagen 100 Kronen 
67.70—67.84, Oslo 100 Kronen 74—74.16. Bank- 
noten: 100 Zloty 57.84 57.96. i 

áproz, (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bark-Pfandbriefe (Serie 1—9) 54.80 bz. 


Märkte 


` 

G Bromberg, 17. Oktober. Amt- 
liche Netlerungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg, Umsätze: Roggen 25 t 16.85, Wei- 
zen 13 t 18, Richtpreise: Standardweizen 17 
bis 17.50, Braugerste 2121.25, Einheitsgerste 
28.75-419.25, Sammelgerste 17—18. Hader +7 


i Ar. 238 


bis 17.25, Roggenkleie 11.50—12, Weizenkleie, 
grob 11.25—11.75, Weizenkleie, mittel 10.75 bis 
11.25, Weizenkleie, fein 10.75—11.25, Gersten- 
kleie 12.50-13.50, Winterraps 42—43, Winter- 
rübsen 40—41, Leinsamen 42—45, Senf 49—52, 
blauer Mohn 41-44, Viktoriaerbsen 41-45. 
Folgererbsen 30—34, pommersche Speisekar- 
toffeln 3.75--4.25, Netzekartoffeln 2.50—3, Fa- 
brikkartoffeln für 1 Kiloprozent 13 gr, Kartof. 
felflocken 11.50—12.50, Leinkuchen 17.25—18, 
Rapskuchen 13.50--14, Sonnenblumenkuchen 18 
bis 19, Kokoskuchen 15—16, Sojaschrot 20.75 
bis 21.25, Netzeheu 9—9.50. Stimmung: ruhig 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
180 t. Weizen 147 t. Hafer 20 t, Gerste 69 t, 
Einheitsgerste 165 t, Roggenmehl 34 t, Weizen- 
mehl 113 t. Roggenkleie 45 t, Leinkuchen 20 t, 
Viktoriaerbsen 30 t, Fabrikkartoffeln 75 t 
Speisekartoffeln 60 t, Kartoffelflocken 90 t. 


Getreide. Posen, 18. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Ztoty frei Station 
Poznań. 

Umsätze: 


Hafer 30 t 17.25, do. 87 t 17, do. 75 t 16.75, 
do. 15 t 16.70. 


Richtpreise: 

Loggen es o o 17.50—17.75 
elzen ops eos o o 17.00—17.50 
raugerste a è » o o » 21.00—21.50 
Einheitsgerste „ e „ e e x 19.50—20.00 
Sammelgerste sr „4 „41 „1 6 18.00 — 18.50 
Hafer n 16.761700 
Roggenmehl (65 )) . 21.25—23.75 
Weizenmehl (6525) „„ 25.50-26.00 
Roggenkleie 3 2 „ 10.75 —11.50 
Weizenkieie (mittel) e e 10.00-10.50 
Weizenkleie (grob) , » « » 10.75—11.25 
erstenkleie . e œ —b́11.50—13.00 
Winterraps . s epe- e «ite o- 38.00—39.00 
Senf PATS BLU a TI A A ar 51.00—55.00 
Sommerwicke . » . » 26.00—28.00 
Viktoriaerbsen  » „ 41.00—45.00 
Folgererbsen . » s e » » » 32.00-85.00 
Klee, rot, ron. è a.» 139.00—150.00 
Klee. weiss . e = „„ 90.00—120.00 
Klee. gelb. ohne Schalen 70.00-90.00 
Speisekartoffeln 2.20— 2.70 
Fabrikkartoffeln pro Kilo 8 0.12% 
Weizenstroh, lose 2.50—2.70 

Weizenstroh, gepresst e- » „ -~ 3.10—3.380 
Roggenstroh. lose . « » « »  3.00—3.25 
Roggenstroh, gepresst « e 3.50—3.75 
Haferstroh, loss „ „„ 3.25—3.50 
Haferstroh, geprest . e 3.75—4.00 
Gerstenstroh, ſoses „. 2.20—2.70 
Oerstenstroh, gepresst » » . 3.10—3.30 
Heu, lose T OT ee Kl a | 2.50—8.00 
Heu. gepresst. e s « 8.008.560 
3 lose H s. e.s’ Er 

etzeben, gepresst e s sw e 00—9. 
Leinku chen „ s e 17.50-18.00 
Rapskuchen e 14.00— 14.50 
Sonnenblumenkuchen . „ 18.00-18.50 
Sofjaschrot vs e era» 21.00-21.50 
Blauer Mohn Tiei a SE 40.00—43.00 


Stimmung: abwartend. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
169 t, Weizen 463 t, Gerste 201.5 t, Hafer 60 t, 
Roggenmehl 160.7 t. Weizenmehl 25,5 t. Rog» 
genkleie 160 t, Weizenkleie 20 t, Viktoriaerbsen 
20 t, Rapskuchen 10 t, 


Getreide. Warschau, 17, Oktober. Amt 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau wie am Vortage. Gesamtumsatz 
2938 t, davon Roggen 550 t. Stimmung: ruhig, 


Getreide. Danzig, 17. Oktober.. Amiliche 
Notierung in Gulden für 100 kg: Weizen, 128 
Pid., zum Konsum 10.75—11, Weizen, 128 Pid. 
zum Konsum 10.50 bis 10.70, Roggen, 120 Pid. 
zur Ausfuhr, ohne Handel, Roggen, 120 Pid. 
zum Konsum 12.75—13.35, Gerste, feine zur 
Ausfuhr 11.85—12.20, Gerste, mittel, It. Muster 


11.30, Gerste, 114/15 Pfd., zur Ausfuhr 10.88 


Gerste, 110/11 Pfd., zur Ausfuhr 10.30, Gerste, 
105/06 Pfd., zur Ausfuhr 10, Roggenkleie 7, 
Weizenkleie, grobe 7.10, Weizenkleie, Schale 
7.25, Gelbsenf. flan 2732.50, Blaumohn, flaw 
23—28. — Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Roggen 180, Gerste 32, Hafer 8, Hülsenfrüchte 
9, Saaten 6. 


Durchschnittliche Wochenpreise der vier 
Heuptgetreldearten vom 8. bis 14. Oktober 1934 
nach Berechnung des Getreide- und Waren- 
büros in Warschau für 100 kg im Zloty. 


Inlandsmärkte: 

3 Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 20.00 17.00 22.25 17.00 
Posen 17.42 17.621 21.25 17.12 
Bromberg 17.30 1749 21.12 17.37 
Lodz 19.28 16.12% 20.00 17.50 
Lublin 18.36 16.25 18.02 14.35 
Rowno 16.00 14.62 16.50 12.70 
Wilna 18.50 15.35 = 15.48 
Kattowitz 21.00 17.08 — 16.86 
Krakau 19.47 15.73 — 16.00 
Lemberg 17.75 16.62 — 14.79 

Auslandsmärkte: 

Berlin 42.82 34.34 43.67 — 

Hamburg 19.36 1357 18.00 11.66 
Prag 36.87 28.87 30.91 25.74 
Brünn 35.11 27.31 30.69 25.05 
Wien 35.47 25.19 30.124 23.25 
Liverpool 15.55 — — 117.74 
Chicago 20.52 15.22 24.09 20.21 
Buenos Aires 11.05 = — 9.43 


` Sämtliche Börsen- u. Marktuotlerunzen ohne Gewäht 
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Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchliezlich Unserhaltungsbeilage, 
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Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den 

ſamten redaktionellen Teil: Hans Machatſchec; 

für den Anzei 20 Le er 
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54 Kleinwächter 
ps Statt besonderer Anzeige. i Tima i an 19052 
7 Nach einem arbeitsreichen Leben verschied am 16. Oktober 1934, s ee ag ; 


plötzlich und unerwartet im Alter von 52 Jahren, der Kaufmann 


Tomasz Reimanezikowski 


Mitinhaber der Fa. Edward Krug i Syn. 


im Namen aller Hinterbliebenen 


(früher Wienerstraße) 


Baer 


in Poznan imZentrum 
2. Haus v. Fl. Sw. Krzyski 
(früher Petriplatz) 
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SO 


ee und | 


artoffelflocke 
In tiefer Trauer, 8 $ 


Marta Sucker. 


Poznan, den 18. Oktober 1934. 


Die Beerdigung findet. am Sonnabend, dem 20. d. Mts:, 
3.45 Uhr vom Trauerhause ul. Wielka 16, aus statt. 


gegenBankakkreditive 
kauft jeden Posten Fa. 
Feliks Mirkowski, oma 
Pocztowa 23 Tel.18-14 


nachmittags 
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N et. E25 vr, 


Beerdigungsinstitut -Bracia Nowak“ Poznan, Plač Nowomiejski 10. Telefon 1066. 


Wir stellen her: 


a BSR 
1 
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75 Jahre besteht jetzt 


der Evangelische Volkskalender 


herausgegeben von der Diakonissen-Anstalt in Posen. 
Der Jubiläumsiahrgang für 1935 
im Umfang von 168 Seiten mit vielen Bildern und mit 
Wandkalender ist erschienen. 


Der Preis beträgt 1.50 zl. 


Erhältlich bei den Buchhandlungen oder durch Vermittlung der 
evang. Pfarrämter und Diakonissen-Stationen, sowie von der 


Diakonissen-Anstalt in Poznan, Grunwaldzka 49. 
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Am 13. Oktober d. Is. entſchlief janft 
unſere liebe, treuſorgende Mutter, Groß 
mutter und Urgroßmutter 


Frau Bertha von Treskow 
geb. Benſch 
im 91. Lebensjahr. 


. Die Beiſetzung hat am 17. d. Mts. 
auf Wunſch der Entſchlafenen in aller 
Stille ſtattgefunden. 

Allen, die uns durch ihre warme Teil⸗ 
nah me erfreut haben, fage ich im Namen 
der Geſchwiſter herzlichſten Dank 


Regina v. Treskow. 


Am 16. Oktober verstarb unerwartet 


Herr 


| Tomasz Reimanezikowski 


Mitinhaber der Firma Edward Krug i Syn 
In dem Verstorbenen habe ich einen langjährigen, 


Stellengejuhe pro Rori = m m mam m om o i a it 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


für Pilzsammler 
und Pilzfreunde 


Die essbaren 
} und giftige Pilze 
von Prof. Dr. W. Migula 


noch zu 


t 26,40. 


mit 80 farbigen Tafeln in Originalgröße 


Bestimmungsbuch der 6 8 Pilz- 
arten für jedermann. 


Vortätig in der Buchdiele der 

Kosmos Buchhandlung 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 

Bei Bestellungen mit der Post erbitten 


wir Voreinsendung 


des Betrages zu- 


züglich 30 gr. Porto auf unser Postscheck- 
konto Poznań 207 915. 


Antiquariat 
4 Verkäufe wit Wožna 9 
Kauf- Verkauf 


vermittelt Ihnen und 


Yie Kleinanzeige im A verschiedener äntikeı 
Tageblatt, 9 
el. 13-58, 
Maſchinenöle, 
gewöhnlich u. kältebeſtändig, ep 
amerikaniſches rzinkte 
Motorenöl und ehe ne 
-Antodl, Jauchepumpen 
Wagenfett, Damen- und Kinder- Zchie beharren Zubiläum ik die Gratulation durch 
Stauſſerſett. * rt ame: offeriert I u im Rage Ab . 
eandwirtſchaftliche Leide, Tolle de toie, |A Woldemar Günter f Atte ertora aa ar tiant empfindet 
zentralgenoſſenſchaſt Seiden⸗Trikot, Ran- Landmaschinen der Ge = Sie 9 et * alid 
Spółdz. 2 ogr. odp» ſuk, Batiſt, Leinen á Poznań ï 2 und fein Unterneh- 
Poznan jowie all. Tritotwäſche Sew. Mielżyński wünſchung, denn er 4 er 
ai iehlt in allen Telephon 52- men find mit dem Anzeigenteil der Tages⸗ 
Für Müller Geben und großer zeitung von dene en 


billig zu verkaufen: 1 eiſ. 
Slirnrad, 1 Drehling, 
1 Triebrad, 1 hölzerne 
Waßſerradwelle 5,10 m 


Aus wabl 


J. Schubert 


vorm. Weber 


Gebrauchte 
Getreide- und Mehlſäcke 


55 groe a gr: 


3 


. i 
— —— —— nn — 


e seh fini Merle: ke 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner el an A 
Sämtliche Formulare für d 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 
in Stein- Pond Oftset-Druck 
Herstellung von Faltschachteln 
jeglicher Ar. Reparaturen und 


Y Steppdecken 


f | | Ausstattungen 


in Bett- und Leibwäsche erhältlich 
N Wäschefabrik e Fe Poa 
Leinenhaus KOSMOS Sp. 2 O. O. 
Buchhandlung 
POZNAN, UL. ZWIERZYNIECKA 6, 


Jichu 


f, ZINN 


Gottesdienftordnung für die tath. Deutſchen 


vom 20. bis 27. Oktober 1934. 


Sonnabend, 5 


r: Beichtgele re Pine; r: 
ei e e 8 uh ie: Brei iot unb Amt; 2462 nahe: 


franz 2 
Montag, 


nd auserleſene Schrif⸗ 


P Leinenhaus 
lanos 4 1 und Wäſchefabr; (bas Sarge iar 
bieſer Zeitung. Poznań Dabro wfkiego 70. 2 
| nur 2 
Der gute ul. Wrocławska 3. || N - 
5 : Versehledenes |) | SehrerinnenhortT.z. | ( Offene Stellen 
Nachtigall Kaſſee Befonbers. gn N A| Am Freitag, dem 26.| W A) 
it SL sk 5 } 5 s 
75 50 1 Kii A ge praos Bekannte Ottober 1934, ným. Berkänjerin 
(wieder auf Sager JIN meines Gergin ||] atıiagerin , Ynaret | aea s BF | unse umb pobije im 
J. Gadebuſch, bei geringen Spe- jagt die Zutunft aus abendhauſes Wort und Schrift, zum 


Poznan, Nowa 7. 
— 


ſen ermöglichen es 


Ziffern und Karten. 
Poznan, 


Nitgliederversammlung: 


baldiger Antritt. Chriſtl. 


mir, mein in nur À 1. Eröffnung. Bewerber mit Angabe 
Herxenartikel anerkannt guten ik. wege N Nr, ze 2, efha bericht bisheriger Lätigteit und 
Strümpfe, Sweaters, Qualitäten ſehr Wohnung Fron 3. Kaſſenbericht. Geal tsanſpr. bei freier 
Gllanterie waren, reich ſortiertes 4. Entlaſtung. £ Station. 
Toilettenartikel Lager zu erſtaun⸗ Ekspresdruk 5. Vorſtandswahl. Paul Spiegel 
Targ Amerykański, ich billigen Preis f I| jege Mielzyúftiego 22, © Verſchiedenes. Noychtal (Wltp.) 


Meleck ka, 
Engros. — Detail. 


St. Rynet 10. 


ſen abzugeben. 


druckt alles, eilige Druck⸗ 
ſachen ſofort 


J. V.: H. Witte, 
Brummack, Paftor. 


Modewaren 
und Konfektion. 


r: Geſellenverein. 


mino uns Freitag % Uhr: Noſenkranzandacht. 


t 
möglichſt mo Novem⸗ 
ber ein unverheirateter, 
jüngerer, gelernter Jäger 
deutſch- evang., der pol⸗ 
niſchen Sprache völlig 1 
mächtig, poln. Staats⸗ 
angehöriger, guter Raub⸗ 
zeugfänger zur Ausübung 
des Jagbſchutzes, bei frei- 


Kaufen jeden Poſten 


Roggen- u. 


ranto Czerwonak, zu höchſten Tagespreiſen. 
Papierfabrik Czerwonak, 
Poznaú 10, 


Eine Anzeige höchſtens 590 Worte 


Annahme täglich bis 11 ihe vormittags, 
Chiffrebriefe werden übernemmen und nur gegen 
vorweiſuns des Gfiestenfsiaes, ausgefoigt, 


Aſſiſtent 
ſucht eine Stelle als 
Aſſiſtent Ta . 
ehe oa tion kann 
geſtellt wer er 
unter 642 a. oe 


diefer ee 


Blchsenmacherwerksttt 


führt aus 
Reparaturen, Fernrohrmontage und nene Schäfte. 


J. SZYMKOWIAK 
Dipl. Büchsenmacher 


Poznan, Sw. Marein 27. 


Schicksalsgeschichte in Bildern 
soeben erschienen, 
Im Buch- u. Strassenhandel 


lade er Taltlicher 7 


Deizenftroh 


Der Zigeunerkönig 


er B Euta pae q mit 
un ußge ewer Jose Mojica — 
ſchriftlich. eugnisab⸗ Geldmarkt 
159 he n gt a N 4 Rosita Moreno. 
Be a ung 4 — 10 ; i 
E e ae 
p. Zempin. ee: Sins nad || Ton-Film-Kino 
eſucht tion Ehrenſache. Offert. erg d. 18. 10. 
zum 1. November einen unter 643 a. d. Geſchſt. Saale des Grand⸗ 


unverh. jungen Bäcker, 
welcher Meiſter ſein muß, 


zur ſelbſtändigen Füh⸗ A Sprache: 
rung einer Landbäckerei. TV die Beifetung aste 
Kann auch pachten mit DA A beru je; Ein 
1 Kaution. Angeb. 3. 8 
48 b ce ch d unter r Hindenburg 
d. Geſchſt. d. Bta. angenehme Erscheinung, ente e 
2 NER ein. 200 Morgen i 
CÍ Stellengesuche N Zanbwirtf&aft und || ber König des Urwaldes 
IN A gutgehenbem Imdu Nachmittags 5 UDE 
Evangel. etrieb 1 erſte Vorführung auch! 
Mädchen k für Kinder. Am Frei | | 
mit „ Lebensgefährtin tag findet dieſelbe 
deutſch und polniſch. Erwünſcht m. Vermögen Vorführung im Saale 


ſprechend, ſucht Stellung 


dieſer Zeitung. 


20 000 zł aufwärts. An- 


Hotel, 8 Uhr abends, 
ein Lonfilm i in dent” 


des Herrn Swiet⸗ 


vom 1. November, aud) | gebote mit pi unt. 644 | | ewiti in Rakwitz ftatt 
in frauenloſ. Haushalt. |a. d. Geſchſt. d. Zeitung —— 
Offert. unter 619 an die erbeten. ee] 
Sen. diefer Zeitung. . 2 


5 Jaden 
“ gedienung i 

Offert, unter 626 an die 

Geſchſt. dieſer Zeitung. 


— 
Reichs deutſcher 
evgl., wünſcht Einheirat. 
An ebote er E 


gol 7 
die a Seih. 


Hanka Ordonöwna 
ist bezaubernd i. d. Film 


„Der Spion mit der Maske“ 


Kino Sfinks 
27 Grudnia 20, 


